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Die nationalen Fragen 
in Europa. 

Aoyd George bezeichnele in den vorletzten 
Exröffnungen, die er den Jouxrnaliſten in Genua 
machte, als einen der Haubigründe für die ſort⸗ 
dauernde Unruhe in Europa die vielen watdo—⸗ 
nalen Fragen vom Ural bis zur Nordfee, 
deren jede den Zündfloff neuer kriegeriſcher Ver— 
wicklungen in ſich berge. Ein trübſeliges Einge⸗ 
ftändnis von einem Slaat mann, der an dem 
Zuſtandekommen der ſogenannten Friedensverträge 
vom Jahre 1919 mit hauptbetelliat geweſen ift. 
Für das Selbfibef mmungsrecht ſührte doch an 
geblich die Entente dieſen Krieg. Die Völler ſollten 
nicht mehr wie Schachfiauren auf der Landkarte 
hin und hergeſcheben werden — ſagte Wilſon; 
ein Frleden der Gerechtigleit, anch in vatlonaler 
Hinſicht wurde jſeierlich verſprochen. Der unga 
xiſche Miniſterpräſdent Graf Bethlen hatte 
ſchon am erften Arbeitslage der Konferen; dieſe 

age in die Debatie geworfen und vom rein 
madjariſchen Standpunft ausgeführt, daß ein 
wirklich vertrauen svolles Verhaͤlinis der Völker 
in Mitteleuropa nicht gedacht werden könne, ſo 
lange die madjariſchen Minderheiten in den Nach 
barflaaten nicht gerechter beh indelt würden. Id 
der vorlehten Vollſitzung in Genug wurde die 
Frage der Minderhelten auf die Tagedordnung 
geſtellt. Bei der Budung der poliſchen Unter 
kdommiſfion verwahrie ſich Tfchitſcherin gegen die 
Teilnahme Japaus und Ramäniens au lhren 
Beratungen wegen der oftſibiriſchen und beßara 
biſchen Frage —* 

Man mag das Wort von Selbſtbeſtimmungs 
recht der Völler im Munde des Vertreters de 
rufſiſchen Sſowjetregierung ſeltſam finden. Man 
mag den Grafen Bethien an die verfehlte 
madjariſche Nationalitterpolitit exinnern, die 
Ungarns Zuſammenbruch mit verſchuldet hat; es 
jſt etwas delilat, nun gute Raiſchläge zu geben, 
die wan als ſtaats führendes Volk, ſelbft vor die 
fittliche Notwendigielt einer gerechten Politik ge 
ſtellt, in den Wind geſchlagen hät. Solche Er⸗ 
wãgungen können aber die Tatſache nicht aus 
der Welt ſchaffen, daß die nationalen Fragen in 
Europa noch immer der Herd ewig neuer 
Konflikte ſtud Vor kurzem fand in München 
eine Beratung des Minderheitenausſchuſſes der 
Union der Vöolterbundsligen att, die durch di ⸗ 
relle Zeugenoerne aus den betreffenden 
Gebieten das Material für die in Prag geplanute 
Vollverſammlung der Ligen ——— Täglich 
lieſt maa in den deuntſchen Blättern von Be⸗ 
drũckungen, deuen Deniſche im Weften, Norden 
und ausgeſetzt ind. 9 Milionen Deutſcher 
leben (ohne Deuiſch Oeſterreich) als Minderheiten 

Europa, 28 Millionen Minderheiten gibt es 
auf dem Kontinente überhaupt. Man kann der 
Anficht ſein, daß Fragen, deren rellloſe 
Löoſnug in nationalftaatlichem Sinne der Sied⸗ 

iſt, auch in 
der Zulunft nur mag tpolitiſch eniſchieden werden 
werden. Trotzdem gibt es deute nicht nvur eine 

e Minder⸗ 

ebenlung Der der tavölter gegen die 
Minderheien ſpiell ſich auf drei Haupigebieen 

ab. In den Gebieien, die fruher zur öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie gehört haben, aber auch in 
den ehemals preußiſchen Teilen Polens finden 
wir das Beſtreben der neuen Sélickſalaherren, 
eine Bodenverteilung ducchzuführen, die die 

ltniſſe zuungunß en der Minderheiten und 
zugunſten der Mehrheitevölker ändert, 
wiriſchafiliche Zweclmãßigkeit, uoch viel weniger 
aber auf alt erworbene Eigentumsrechte Rückcht 
zu nehmen. Ein Bodenamt mit riſcher 
Vollmacht, das keinem verontworilichen Miniſter 
unterfteht, verfügt nach ſchronkenloſer Willkür öber 
den in der Tſchaecho ſlowakei. 
Unllare und widerſpruchs volle Geſe tzesbeftimmungen 
ermöglichen es den Sudſlawen, ihre Volls⸗ 
angehörigen mit Grund und Boden aus dem Be⸗ 
fihe der Minderheiten gehen eine lächerliche Eut⸗ 
ſchãdigung zu verſehen. Uieber die Vertreibung der 
Domanenpochter aus Polen iſt genũgend geſchrieben 
worden. Die neuen ſtaatsführenden Völker, die 
ihre nationalen Träume verwirklicht haben ſind 
wirtſchaftlich auch landwirifchaftlich, meiſt der 
ſchwãchere Teil. Die Geiñesverwirrung des Um⸗ 
ſturzes lieferte die Schlagworte füur die erſehnte 
Beſeitigung ouch dieſes Zuſtandes Demokratiſie 
rung Ssialiſierung, der Boden ſoll dem gehören, 
der ihn bearbeilet So wurden überall Agrar⸗ 
zeformen⸗· gechoffen, die mit einer geſunden 
ſozialen Ernener ang nichts zu tun haben, ſondern ſchloſſen 
auf nalionalpoutiſche Utſachen zurückgehen. 

In der al gemeinen Siaalaverwaltung. im 
irrner Sinne verſtandea, herrfcht das Sireben 
er Mehrheilsvöller vor; jede Erinnerung an die 

ſta atlichen Verhältniſſe mit Gewalt und 
enſichilich gegen jede Vernunft zu beſeitigen. 

ohne auf 

Sei es, daß die früheren Beamten unter Vor⸗ 
wãnden, die leſcht zu finden ſind von ihren Voften 
entfern werden, ſei es, haß es ſich um den großen 
Komopltx der Sprachenfragen haudelt, d'e lief in 
das bürger iche und menſchliche Recht jedes eimelnen 
eing eifen, ſei es, doß mon die Minderheiten dee 
wichtigften Recht⸗s, der Teilnahme an der Schaf 
fung der Verfaſſunge geſetze beraubt mie in der 
Dſchecho lowalel oder ſie gar von dem Woh recht 
auch fuͤr das gewöbnliche Parlament ausſchli⸗t. wie 
ed in Südſſowlen bisher zeſcheher iſt. Schließlich 
die wahnwiige Methode 

ganz verſiedene Rechtsentwicklung mitgem cht 
haben und ſich ſchon in den primitivſten Begriffen 
von Recht und Geſetz abgrundtief unterſcheide n 
In vielen Fällen ſpielt Ich ein zäher Kampf 
zwiſchen dem weſtliche und dem öſilichen Kullur⸗ 
kreis ab, zobei der öſtlicht mit ſeinen hervor⸗ 
ſtechendſſen Merkmalen der Rechtsuuſicherheit und 
Korruptiot, wie die Diuge liegen, den Sien davon⸗ 
tragen muß. 

Um das Werk zu vollenden, legt mun die 
Haund auf die Schulen der Minderhelten. 
Die nationale Eoberang beginnt beim Kinde Die 
Spetkulation auf die allmaͤbliche Zermũrbung des 
Nalionalgefühls, auf die Not der unbe mitielten 
deutſchen Eſern. auf den allgemeinen Srfola der 
ſyftematiſchen Eninalionaliſierungsbeſtrebungen iſt 
nur allzu berechtiot 

Die Neue Zürcher Zeitang“ will dieſe Tat- 
ſachen ois pſywvologiſche Fole früher erlitenen 
Unrecht « begrelfen, auf das Konto der leid n⸗ 
ſchaſtlichen natioralen GEegenſätze unmittelbar 
nad Krieggende werden ſie von onderen geſetzt 
Nicht einmal das Schweizer Blalt ürfte ſteilich 
ſagen können, warun denr etwa die Rumänen 
im Simottal c die Bedrucknig der Serben im 
alten Angarn, die Deulſchen des Hullſchiner 
Landchens für die früber⸗ Wiener Bolitik ver ⸗ 
anwortlich ſein ſolen Die Kriespſychoſe aber 
wußl⸗ nach natütlichen Geſehen abuchmen, nicht 
fich ſteigern, je weiter wir uns vom Kriege ent⸗ 
jenen. Ernfter iſt der Hinweis darauf, daß 
dieſe Staaten eine JIrredenta der Min— 
derheiten fürchten, deren Sehnſucht und 
geheime Tätigkeit in der Richung der Wieder— 

Die vbereilungen zur 

der „Vere inheitlichnng“ 
der Rechtsgewohnheiten von Landesteilen. AMe eine ?odifizieren 

herftellung des alten politiſchen Zuſtandes. Es 
follle aber den Gewaltvolitikern im Often und 
Weſten klar ſein. daß Irredentabeflre⸗ 
baunaen darch nafionale Vergewalti 
guanag gerahe gefördert, nicht un— 
terdrückt werden Der Geiit eines Volles 
ß Ich durch Geheimpolizel und Gefänanis nicht 
tot wachen. Dieſe Erkennmis kann gerade aus 
der Geſchichte der jezigen Mekrheitsoblker, ſo 
auch aus der Geſchichte de⸗a poluiſchen Volkes, 

mit Leichtigkeit abgeleitet werden. 
Der Schutz der Minderhelten deſſen Recht zu 

im Jahre 1919 mit berübendem 
prattiſchen Erfolge verſucht wurde, muß eine 
zropäiſche Bewegung mit zwei Zielen 
perden: 1. Beſeitiqung offerbaren naſionalen 
Unrechtes, das dirch die Friedenẽ vertrãge her⸗ 
doroernſen wurde. 2 Ein orträoliches Leben, 
Gleichbeit vor dem Geſetz, ungehinderte Entfal⸗ 

ng ber Kullur und Sprache ex Minderheiten 
Bvo aine⸗ ſtaatspolitiſche Veränderung infolge 
Ebenart der Siedlung das Problent vicht 
löft. ſondern nur verſchiebt. Der vhältais— 
maßig beſte Weg bleibt der, den nun die Völker⸗ 
huvbeligen in München beantragt h aben: SEin 
MRinderheitenparlamentfürEuropa, 
uber deſſen Zuſammenfſtellung notürlich noch m 
ſrreen wäre, das aber ſedenfalls noch dem 
Geon ſatze voller Geeichberechtiguug zuſawmen⸗ 
Aen werden müßle und ſich durch Erkundiqung 
on Anue ſchüſſen an Ort und Stelle von der 
Shchbaltlokeit vorgebrachter Beſchwerden über⸗ 
zeugen könme Seite vor dem Forum der gan⸗ 
ze Weli öffeniche geführten Verbandlungen 
u⸗ den den flertſter moraliſchen Druck für die 
Regemoen beden en. der hente möglich ift 
Vor Bolkerbunde in ſeiner jetzigen Geftalt iſt 
nicht? zn erwarten, weil er ſeiner ganzen Ent⸗ 
ſtehung nach zwangsläufig mit den Verträgzen von 
1919 zaſammenhä gt. Die nationa en Fragen 
in Euvrop⸗ müſſen mit dem ernſten Willen zu 
urpartel ſcher Gerechtigkelt gelöſt verden; ſo zut 
Saeht Sie find eine Kurturſchande für 
unferep Kontinent, aber aich ein po⸗ 
ntiſchex VBiltan, eine vieverſiegende Quelle 
lefften menſchlichen und politiſchen 8 

e. K. 

Nebernahme 
Polniſch⸗Oberſchleſiens. 

Beſchlüſſe des Miniſterrats. 
Waoarſchau, 24. Mai. GPat.) Der Mini- 

ſterrat hat am 22. Moi d. J. den Geſttzent- 
wurf über die Ausdehnung der polni- 
ſchen Verfaſſung und einiger anderer Ge- 
ſehe auf Poluiſch-Oberſchleſien ange- 
nommen und die Einſuhrung von Geetzesände⸗ 
rungen daſelbſt biſchloſſen. 

Sodann nahm der Miniſterrat einen Geſehent · 
wurf über eine Amneſtie in Poluiſch⸗ 
Oberlchleſten an und beſchloß, das Junen⸗ 
minlſterium zur Ausgabe von Verordnungen zu 
bevollmãchtigen die ſich auf den Geſchäftaverlehr 
in Oberſchleſien beziehen. 

* 

Der Bevollmäch igte der polniſchen Rezierung. 
der ehemalige Vizeminiſter Dr. Se y da/ erteilte 
einem Bertreter der Polniſchen Telegraphen ⸗ Agen · 
inr fſolgende Informalionen über den Stand der 
oberſchleſiſchen Verhanblungen: „Der bigherige 
Verlauf der Veſhandlungen ſchafft vach meiner 
Anſicht Verhältniſſ⸗ welche Volen die Ueber⸗ 
nahme und Weiterführung der für das 
Wirtſchafte leben notwendiaſten Verwaltungszweige, 
und zwar der Eiſenbahn-, der Poſt⸗, der B 
Delegraphen- und der Zollver wal⸗— 
tung erſchweren. Um wirtſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten und insbeſondere eine Hemmung des Ver 
kehrs zu vermeiden, wurde angeordnet. daß die 
Uebernahme der einzelnen Verwaltungszweige durch 
Polen für das geſawſte Polen zuerkannte Gebiet 
ſchon an dem Tage erfolgen ſolle, der als erſter 
Tag der Räumung der erſten von Polea übernom ⸗ 
menen Zone beſtinmt wurde. Die Uebernabhme 
der Fiſenbahn wird 10 Tage vor dieſem Te min 
erfolgen und muß in 36 Stunden beendet ſein. 
An dieſem Taoe tritt ein neuer Fahrplan in Kraft. 
in dem die Grenzpunlte ſchon beröckſichtigt ſind. 
An demſelben Tage wird im geſamten Gebiet die 
neue Zollgrenge nach Aujhebunz der bidberigen 
Zougremze gwiſchen Polen und Oberſchleſien ge⸗ 

werden, und jugleich übernehmen die pol⸗ 
niſchen Behörden die Verwalturg der Poſt.“ 

Am Sonnabend nachmittag berichlelen beide 
Bevollmaͤchtigie über die Ergebniſſe der Verhaud⸗ 
lungen der interallilerten Kemmiſſion, deren nächſte 
Sihung für Mittwoch, dem 28. Mis. angeſetzt 

war. 

Xattowitz, 24. Mai. (A. W.) Ja der heu⸗ 
ugen Sibung der demſch⸗polni chen Kommiſſion 
jin Opoeln wurde in Gegenwart von Vertretern 

der neralluirien Kommiſſion der neue Wortlaut 
des Vert ages, der voch nicht im vollen Umfange 
belanm ift. bncchgefehen. Die pächſte Sitzung 
wirb desbalb am Sonnabend fattfinden und vahr⸗ 
ſcheinlich wird auch noch in der nächſten Woche eine 
Sitzung einberufen werden müſſen. 

Munmiter Sktirmunt mit Eiern 
beworfen 

Wies, 28 Mai. (Pat.) Als Skirmunt 
in Begle iung ſeines Sekretärs Skowronſti das 
Hotel Imperial“ verliez, um fich zur Preſſelon⸗ 
jerenz zu begeben, wurde er in der Vorhabe von 
drel üieinern mit Eiern beworfen. 
Die drei Angreifer varden feftgenommen. Slir 
munt wechſelie ſeine Kleider und erſchien zur Ver 
fammilung der PVrefſevertretez/ wo er mit ſtürml 
ſchem Beifall begruͤht wurde. Ein Journaliſt hrachte 
ſein Bedauern über diefen Vorfall zum Ausdruck, 
der den huien Ruf der Stadt Wien ſchädige. 
Balb irafen arch Bundeskanzler Schober und 
der Außenminiſter Kennet ein, die Skir munt ihr 

Denern madracklen und ihm die Verfichernng 
gaben, daß er die vollfte Genugtuung erhalien 
Drde vie Verbofteten find nach jhrer eigenen 
Angabe ukrainiſche Offizere, und zwar ein 
Rapnan, ein Leutnant und ein Urterleutnant na⸗ 
mens Deres, Febitnik und Tarnowſkij. 

Wien, 24. Mai. (Pat) Die heutigen Mor 
genblãtter vberurteilen in ſcharfen Worien dlie 
us chreitung der Ukrainer. „VReues Wiener Tag 
olatte ſchreibt: Die geſamte Wiener Bevöllerung 
verurteilt dieſen Vorfall, der eine grobe Lerlezung 
des Gaſitcechts darſtellt. Der Auſchlag auf den 
polniſchen Miniſter iſt ein Auſchlag auf die Tea⸗ 
ditionen der Siadt Wien. Die Wiener Bevöllke 
rung wũnſche, daß jeder Fremde, der in freund 

vollkommene Sicherhelt in der Stodt vorfinde, 
ſondern daß ihm auch die gebührende Achtung 
zuteil werde. Neue Freie Preſſe“ ſchreibt nur 
jurz: Auf Herrn Miniſter Sklirmunt wurde ein 
feiger und oemeiner Anſclag verübt. Die öoffent 
liche Meinung Wiens muß dagegen eniſchieden 
roteſtieren, daß Fremde auf dieſe Weiſe das Gaſt 

u mißbrauchen und daß ſie ihre nationalen An⸗ 

ſchaſtlicher Abſichi nach Wien kommi, nicht vur 

gelegenheiten auf ſo gemeine Weiſe in der Haupt 
ſtadi Deſterreichs zum Austrag bringen. 

Veränderungen in den War⸗ 
ſchauer Sſowjetgeſandtſchaften. 

Die Zeitung Jud“ derichtet, botz er bollche⸗ 
wiſliſche Geſandte in Warſchau, Herr Kara⸗ 
Saun, wrücktreten und au leine Stelle 
Furn. O bolenfſki ernannt werden ſoll. 

Auch der Vertreter der Sſowj tukraine in 
Warſchau, Herr Schumſſtii, ſoll urũckirefen 
und var im Zzuſammenhange mit ſelre? im Ra⸗ 
men der utrainiſchen kommuniſtiſchen Porbel er- 
folgten Umerz idnung eines Abkommens mit der 
polniſchen kommunifliſchen Pariel bezüglich eines 
zemeinſamen Vorgedens in Oſtgaligien. 

Fünf Jahre Bolſchewiken⸗ 
herrichaft. 

Stockholmm, 22 Mai. (Pat.) „Natioval 
Tidende“ ſchreibt anläßlich des 5. Jahrestares 
des Rätereglmes in Raßland: Wäh end Tſchi⸗ 
tſcherin in Genua vbllige Reliaionsreibheit in 
Roßland zuſichert, bat der griechiſch katholiſche 
anchenrat einen Aufruf ve⸗ndffent icht in dem 
daran erinnert wird, daß anf Befebl der bolſche⸗ 
wifliſchen Vollekommiſſate 28 Biſchöfe und 1216 
andere griech ſch⸗katholiſche Geißliche ermordet 
wurden, Die Leſte der ſeit 1917 zum Tode 
verurteilten umſaßt 1764876 Perſonen, dar⸗ 
uw ter Lebrer Profeſſoren, Soldaten, Arbeiter, 
Bauern uſw. g 

Ausweiſuug eines ame⸗rikaniſchen 
Berichte⸗rſtatters aus Rußlaud. 
Moskau, 23. Mai. (A. W) Der amet ilam⸗ 

ſche Berichterflalter der Telegraphen⸗Agenur Uni⸗ 
ted Bieß“ Sdwin Hullinger wurde aus 
Rußland ausgewieſen, wveil er die Juſtände in 
Rußland in falſchem Lichte ſchilderie und dadurch 
die Arbeiten der ruſſiſchen Delegatllion in Genue 
zu ſtören ver uchte 

Die Sache wird ſich im vorſtehenden Falle 
wohl umgekehrt verhalten, d. h. der amerilaniſche 
Jourunalift wird desheb ansgewieſen worden ſein 
weil er die Zuftände in Rußland im rechten 
Lich te dargeſtellt haben wird, was den Moskauer 
Gewalthaber⸗· xiich xnb · qꝛem ſein mußte. 

— — 

Amerikas „Beobachter“ für den 
Haag. 

mſterdam, 24. Mai Der amerika⸗ 
niſche Geſandte im Saag wu de zum 
Beobachter für die Haager Sachverſtändigenkon⸗ 
ſerenz ernannt. 

Neues allgemeines Flottenrüſten. 
Berlis, 24. Mai. Bor emigen Tager hat 

Chamberlain im Unlerhaus in ziemlich ſchar- 
ſem Ton die Mitteilung gewacht, Japan 
dae Waſhingtoner Floliena lommen gebrochen babe, 
indem es ein Großlampfſch ff beibehalte, das dem 
Ablommen gemäß haätte abmontiert werben m ſſen. 
Eng land ſei demnach gezwungen, dem Sinn des 
Floſtenablommens gemaͤß wei eigene Großlamof · 
ſcheffe desſelben Tyos auf Kiel zu legen. 

In Berliner diplomatiſchen Kreiſen iſt man 
der Meiaung, daß dieler Eniſchluß Enolands eine 
vorherige eredeg, mit Ame⸗ 
rika vorausſezt und ſomit ein neuer 
Flottenwettkampf einſezen önte, der auf 
der einen Seite England und Rmeriklo, auf der 
anderen Seite die jopaniſche Miliãrputei zu Ur⸗ 
bebern habe. Das auffallend kuhle Verbealen der 
japaniſchen Vertretung in Gerua ſei nicht zuletzt 
auf dieſe Vorgäͤnge zurückzuführer, und ein ge⸗ 
heimes Enderſtändais wiſchen Jadan 
und Frankreich wird aleſchfalls anzunebmen 
ſein. Dies um ſo wehr, als J van bei emer end⸗ 
gũlfigen Verſtändigung zwiſchen Enolaud und Awe- 
rika in der Petroleumifrtage befürchtnm muß, 
bei der Belieferunz mit Petroleum, durch Eng'aud 
*enachteiligt zu verden. Da die jap riſche Keiegs⸗ 
floite iür ihſe Delfeuerunge veher gönz—-⸗ 
lich auf das engliſche Petroleum angewieſen 
iſt. ſo könnte bei jedem awerilanſch⸗ſapaniſchen 
Korflikt Ergland durch Einftellurq der Vetrolenum⸗ 
lieſerung die japaniſche Kriegsflotte einfach ſtill- 
legen. 

Kein frauzöſiſcher Bluff! 
SEo⸗ don, 24. Mai. Der Paiſer Berichler⸗ 

ſtalier der „Sunday Times“ herichtet über die 
Moͤglichkeit einer franzöſiſchen Akltion 
nach dem 31. Mai gegen Deutſchlaubd. 
Er habe beſten Grund zu der Mitleilung, daß 
Frauireich leinerweos bloffe. Es ſei gul wen 
man ſich darũber Rechenſchaft ablege. aun wern 
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erre At'on ols rnvrmeidſich 
würde he punternommen derden 

Web ner Geadegte ſchrebt Wenn 
Noneo 6 bive Heere in Marſch ſetze, wos bis 
Jert gb ckiicherweiſe wenig vahrſcheinlich ſei, ſo 
werbe die Wirtung auf die Haager Kenfe— 
renz und auf die Aus ichten Europas verheerend 
ſein. 

Tſchechiſche Bermittelung in der 
Reparationsfrage. 

Prag 28. Mai. (A. W.) Her Uchechiſche 
Abceordrete Tuſar begibt ſich nach Paris um 
im dertſch⸗ fran öſtſchen Reparatione ftreit zu ver⸗ 
mitte n. Vom iſchechiechen Aufenminiſterium inſpi⸗ 
vert, weift die ſchechlſche Preſſe auf die Bedeu⸗ 
fung der 31 Mai hip und betont die Notwendig⸗ 
keit eine; gütlichen Beilequng der Angelegenheit 
im Ipntereſſe des europiſchen Friedens Sollten 
dieſe Bemuhungen vergebens ſein, ſg lonne man 
große Erſchütterungen in Guropa er⸗ 
worten, was nicht nur in Deutſchland ſondern 
auch in den angrenzenden Loͤndern en Chaos 
hervorrufen würde 

Gegen die ſchwarzen Kulturhüter. 
Eine talieniſche Preſſe ſtimme 

Monn, 28. Mai. Ver Paeſe“ ſchreibt, nach 
ber Genug Konferen⸗ kehre Europa zu ſeinen ver⸗ 

lorenen Idealen zurück; die Politik des vationalen 
Egolsmus habe den Erſolg gehabt, daß England, 
Zio lien und Neutichland und viele kleinere Staaten 

vpoch energiſcher jenen Zielen zuſtreben, deren Er⸗ 
brierung in dee Konferenz ausgeſchloſſen waß. 
Das Blatt richtet einen flammenden Appell an das 
liberaſe Fronkreich, doch endlich gegey die 
ſchwaärze Schmach, welche die Welt mit 
Entrüftung erfülle, aufzutreten. Da die ſton 
ſerenz ſich mit dieſem Rerbrechen vicht be⸗ 
fafſſen dunfte, ſollte wenigftens das franzö ſche 
Volk lelbft erkennen, welches Attentat ſeine 
Regler ung fortwährend gegen ein wehrloſes 
Volt und die ganze enuropäiſche Zivili— 
ſatron begehe. 

— — 

Offenſive der Italiener 
in Tripolis. 

Paris, 238. Moi. (Pat.) Reuter meldet, 
daß die Itallerer in Tripolis mit einem groß en 
Angriff geten die aufftändiſchen Araber be— 
cannſen. Die Kriegsoperationen führt Generol 
Padoglie 

Cokales. 
Jodae den 38. Mai 1922. 

Das beutlige Kircheukonzert in der St 
Ioba⸗se islir che NUne wrd geſchrieben⸗ Heute, 
nachm. 6 Uhr, findet das zweite Kirchenonzert in 
der St Jeha mie kirche vner Leitung des Muſtk⸗ 
direkſens Herrn A. Birnbacher ⸗Lange ftatt Das 
gedie ene Prograwmm ſt teilweiſe geändert So 
wird 5 B das Präludam und Fuge Gwoll von 
J S. Bach uns geboter werden 
obracht wird auch Voppers Requiem“ 83 Celli und 
Ocdel, dann der 8 Setz aus der Fis⸗mo l-Sovate 
non Hone Fährmann — Orgel. Die prochtvolle 
Seellſche Motetie (ach ſtimmigh, welche ſo ſehr ge⸗ 
alen hat, wird wiedenho werden; ebenſo das 
wunderli⸗ bliche Madrigal von Wolwede. Kurzum: 
echmals haben unſere Glanbensgenoſſen die Ge 
legenheit, ſo vrachtvolle muſikaliſche Darbietungen 
zu hören Möchte niemand dieſe Gelegenheit ver⸗ 
ſänmen! Das Kirchenkonzert wird üben dies zu 
gnunen des Baufonde der S.Matthäi 
kirche verorſtaltet. Die Arbelter am Kirchbau 
begirnen in alernuchſer ZJeit: helft bit e, den 
Boufonda flärken, domis die Arbeiten vunmnſer 
brochen bis in den Hereſt bineis fortgebetzt werden 

brpoten! Anch um des guſen Zreckes willen bittei 
doher um ſehr zablreichen Beſuch 

Rofſtor J Dietrich. 
Vos der St Mactcbaitiſche Uns wirdb 

peſr eber Am Momag, dewn 22. Mei, fand im 
Sa taiſſſone ale der St. Johannie⸗m nde eine 
spung dee Bautomit⸗es 8 St Malltäulrche 
ſten auf welcher beſd loſſ n wurde, mit dem Wei 
erban der Aache vnver; glich zu beeinnen Dae 
Tach ſoll pell⸗ndet und der Turm völlig eingedeckt 
we den. ARuch ollen die 2 großen Ferfter im Mi 
jelban, Im enfenffer und 1 Turmfenfter, in 
Konſein berde ellt und eingeſetzt werden Lehlterk 

Arh⸗ ſe hot die Firma Jeger und Miluſckel über 
rewmen. Mu Gett on 83 nun wieder ein gut 
Sͤck vornärts zehen! Helft, liebe Gloubengge 
voßen,. uch Eure Spenden den Wellerbau ſör 
dern! Voſtor J. Dietrich. 

In der Boaptiſtenkirche Rawrot 27 
werden arlaͤßlich einer in unſerer Stadt tagenden 
Ko ferrnz der bdetſchen Bepuſten in Lolen 
ſo cende allcen eine Ver ammlungen ſiattfinden: 1. 
Im LDoruere tag, den 20 Mai. um 8 Ußr nach⸗ 
mnage werden drei Referate geleſen merden 
Ved Ir Nouer aus Zunſto⸗Wola Lber Rufſ ls 
Sehre Pred E. KEupſch über „Die Sonniogs⸗ 
jeier Vred. RTreud — Poſen vird eineBibel 
hu de über, Unſere; Verwandlung in Chriftt Bilb“ 
holtene 2. Ari Fre tag, den 26 V. um 72, Ur 
obends findet unſer Miwirkung der Geſanochöre 
er Lorixag ſiatt Thema des Abends: Die 
Beptißen, wer ſie ſind und was ſie wollen“. Vor⸗ 
ueg nee Vred. E. ſupſch und Pred O Len, 

Am Seyntag, den 280 Ma um 4 Uhr nach 
m ua e rden auswartige Prediger über de 
darpuhema Goll Un Liebe prechen. 

* 

angeſehen würde, ſo 

Zura Vortrag 

Ssereins in der 

2465 
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Aneß lich der bevorſtehenden Synode findet am 2 Mai, (am himmel⸗ 
fahrtstage) um 3 Uhr nachmittags. im Saale des Sport⸗ und Tur 

Zakontnaſtraße 82, eine 

der evangeliſchen Geweinden von Lode hatt. 
Taügesordnung: L. Berichterſtattung der flusführungskommiſſion. 

2. Mahlbeſprechung. 
Um zahlreiches vnd punklliches Erſcheinen wird gebeten. 

— IEI— 

Die Ausführungskommiſſion. 

ſchrieben wird, hat Gereral J. Haller vachflehen⸗ 
des Schreiben au bie polniſche Geſellſchaft de 
Roten Krewes gerichtet: Infolge der vielen Ar— 
be und der Inſpektionsreiſen ig mir unmög 
lich, Ihnen einen er tſprechenden Artikel zu ſenden. 
Ich bitſe Sie deshalb, nur nochftehende Sentenz 
zu veröffentlichen. Das Rote Kreuz iſt die 

ſchönfte Blůte der Menſchlichkeit unſeres Jahr 
hunderts Wern alle dem Roten Kreuz an 
hören würden, dann ware dieſe Organiſation in 
der Lage, allen Bedürfnifſſen der leidenden Menſch⸗ 
heit voch ukomwe·· — 

Neue ſtädtiſche Schulgebäude. Em 22. 
Mai fand im Schulkuratorium eme Sitzung ſtalt, 
auf der beſchloſſen wurde, mehrere Gebãude fůr Schu⸗ 
len zu bquen. Die Schulen ſollen hauptfſächlich 

ig der Elltſtadt errichtet werden. Der an der 
Sitzung teilnehmende Vertreter des Miniſter ums 
für Kultus und Bildung, Herr Bromirſki, verſprach, 
einen Kredit von 200 von Milljonen zum Bau 
Schnlen bei der Regierung zu erwirken. 
Syielplätze ür die Scholjugend. Unter 
Vorſih des Direktors Idzikowſki ſand eine Kon⸗ 

datt. Euf dieſer Konferen; wurde die Frage der 
Errichlung von Spielplãtzen eingehend veſprochen. 
Z2Zur Erlangung der dazu nötigen Geldmitkel wuͤrde 
beſchloſſen. am 15. Juni im Poniatowſkipark ein 
großes Sportfeſt zu veranftalten. Der Magiſtrat 
hat von ſich aus die Errichtung von Spielplätzen 
im Poniatowſkipark, im Bahnpark und im Quell⸗ 
pork in Angriff genommen. 

Das Kriegswaiſenhens ich Karvlemw iſt 
in ſchwerer Bedrängnis. Es muß fein bisheriges 
Heim verlaſſen und anderweitig Unterkunft ſuchen 
Das u volleiehen iſt bei der heuligen Wohnungs 
not imd den Preiſen eine ſehr ſchwere Rufgabe. 
Nach langen Bemũhungen iſt es dem Vorſtand 

dieſer kEinſtalt gelungen, ein Grundſtück mil paſſen⸗ 
den Boulichkeifen in Reu⸗Rokicie bei CLodz aus⸗ 
findig zu machen. Doch reichen für den Ankauf 
die bisher aufgebrachten Summen bei weitem nicht 
aus. Eln alle Glaubens- und Volksgenoſſen, die 
ein mitleid iges herz für Waiſen haben, ergeht die 

dringende Bitte: Helft uns! Wird es uns nicht 
gelingen, das notige GSeld aufzubringen, ſo werden 
die kinder, 68s an der Zahl, entloſſen werden 
mũſſen. Weſcher gutige Geber will dieſes Unglück 
abwenden helfen? 

Die Codeer Freie Preſſe* erklärt ſich bereit, 
Gaben für dieſe Anſtalt, wie es bisher geſchah, 
entgegen zu nehmen. 

Wer hilft? Der Hilfsausſchuß für deutſche 
Flüchtlinge aus Rußland in Lodz bittet uns um 
Aufnahme nachſtehender Zeiſen: Wie bereits in 
mehreren Zuſchriften und Urtikeln des hilfsous⸗ 
ſchuſſes für deutſche zlüchtſiinge aus Codz hervor- 
gehoben wurde,. befinden ſich z 3t. immer noch 
eſwa 3000 deuftſche Flüchtnge von der Wolga in 
Minſk, die aſt gar keine Wäſche mehr beſihen, 
ſowie auch von ſonſtigen Kleidern und Schuhen 
enthößt ſind. Der Hilfsausſchuß erachtet es als 
ſeine Pfhcht, dieſen ärmſten Stammesgenoſſen ſo 
ſchnell als möglch in ihrer Not zu helfen und 
ihnen in erſter Line Wäſche, Kleidungsſtücke und 
Schuhe wukommen ?u laſſen. Montags/ Multwochs 
uvnd Feitags ſeder Weche werden im Deufſchen 
Gymnaſium in der Kosciuszko-Allee, 3. Stock, 

von 426 Uhr nachmittags die dem Hilfsaus ſchuß 
beitens der Lodzer deutſchen Bevölk rung geſpen 
denen verſchiedenen Stoffe für Wäſche und Mleider 
zugeſchyitten und an Damen und herren, die ſich 
dieſer quten Sſche freiwillig und uneigennükig 
zur Verfögung ſtellen wollen, zum Nähen verkeilt. 
Deulſche Frauen und Maännern, die Ihr noch über 

etwas Zeit verfügt ind Curen vom Schickſals- 
ſchlage ſo ſchwer geprüften Stammesgenoſſen hel⸗ 
fſen wonult, kommt an den obengenannten Tagen 
ins Heutſche Gymnaſſum und holet Euch dork Nah⸗ 
arbeit. 

GSeoffnrung eines Poſtgmtes in RNueda⸗ 
Pab guſeta Nach lam eren Bemuhungen der 
Emwohner ſawle der Bebbreen wird in Rudo 
Partlan eta ein Poſtemt exöffnet. Seine felerliche 
Es we hung findet hzeuſe, am 1Ubr mitade, im 
Houſe Peſchel, gegenüber der Halieſtelle M 

xryfin, ſatt 
e Mexrtog bühren für Briefe vwach 
Außlard. An die vpolniſche Deltgation far 
Racko nde gangele enh ſſen in Warſchau, 
Chmielna 83 werben alreiche ungenlügend fran 
derte Brielfe geſaundt, die die Dlegation nach 
Ra land weile lellen ſoll Die Delegation ſendet 
dieſe Briefe micht ab, da die Empfänger in Auß⸗ 
land ſouft großes Strafporte zahlen müßten. Die 
Poartogedüh en für Briefe und Pofikerten nach 

Ryeand und der Ukraine betroögen: für gewöhn⸗ 
che Briefe biß u 15 Gramm 80 Matk, fur 

Einſchreibebrlele 283 Mart r aſchreibebriefe 

Di⸗ Not⸗ — — Wie uns —* mit inliegenden Dokumenten 425 Mark, fan boſt⸗ 
kyAn40 Marlk, für eingeſchriebene Poſtkarten 
193 Mark. 

Der Scho⸗nt der Pharmazeuten. In An 
gelegenheiten x Gehalisforderungen der Phar 
mazeuten fand im Arbels r ſpeltorat eine Konfe⸗ 
ren; ſtatt. Der Arbeltainſpektor Woſtkiewic er⸗ 
ete Bericht über die Verhandlungen mit dem 
Arbeite miniſter und dem Minifter für Gelund⸗ 

ge heitaweſen. In Warſchan haben die Pharmaſeu— 
ten einen Verirag unterzeichnet, wonach ie für den 
Monat Mai 20 Prozent und für den Mangt Juni 
50 Prvzent Geballserhöhung erhalten. Das Ni⸗ 
nifterium für Geſundheitdweſen fellie ſich daher 
auf den Standpunkt, deß den Lodzer Pharmahen⸗ 
ten eine großere Gehaliserhöhung nicht bewibliot 
werden korne. Die Apolhekenheſther zogen ſich 
nach dieſem Bericht zm einer Bereiung zurück, 
worquf ſie der Verretern nachfiehende Vorſchläge 

machten: die Bropniſoren erhalien 100000 Mi. 
die Gehilfen 86,000 Mi., die Prakltikapten des 

Subiahrz 15 700 Mk. des 2, Solbjahrs 
23,600 Mi. des 8 Halblahrs 31400, des 4 Salb 
ahrs 39 500, des 8 Halbjahrs 47 100 und des 

ferene der Schultſrektoren und der Turnlehrer 8 Halbahrs 55,000 Mi.; für hen Maeat Jauf 
halten die Propiſoren 110,000 Mk, die Sehilfen 
20,000 Mk. uad die Prakulanten des 4 Halb⸗ 
jahrs 43,000 Mk5 des 5. Halbjahrs 51 000 und 
des 6 Halblahrs 60000 Mi. Auf dieſe Vor⸗ 
chlaͤge antworteten die Vertreter der Pharmageu- 
ten, daß fie dieſe einer Verſammlung der Phar⸗ 
mozeuten unnerbreiten werhen bip 

Stroeik der Klemptter. Da die Ferderun⸗ 
gen der Klempner auf 70 Prozent Lohnerhoͤhung 
nicht bewilligt wurden, legten ſie die Uben 
vleder. bip 

Ausſperrung. In ber Baumwollweberei 
von Abolf Horak (Boryszaſitr , in Baluin) ruht 
der Betrleb bereils ſelt dem 9 Mal b. J. die 
Urſachen der Stillegung des Betriebs ſind folgende 
Am 6 Mai fand in der Horakſchen Fabrit die 
Wahl van Arbeiter delegierten ſtatt. Der Direklor 
Blaszeznſti verweigerle jedoch den neugewähllen 
Delegierten die Anerklennung und lehnie ſegliche 
Verbandlungen mit denſelben ab Daraufhin ver⸗ 
langten die Arbeiter den Röcktritt des Virektors. 
Dieſer verließ die Fabrik, ſchickie aber gleichzeitig 
noch der Polizei. Alsg dieſe kam, nohmen die 
Lente die Arbeit wieder auf. Am dar auffolgenben 
Dier gtag jedoch fanden ſie die Fabrik geſchloſſen 
vor. Der Fabrikantenverband hatte ſich ins Mitlel 
gelegt und verlangte die Röckkehr des Direktors 
ſowle die Entlaſſung dreier Arbeuüer. Da die Ar⸗ 
beiter dieſ/ Bedingungen jedoch ablehnen, wird die 
Ausſperrung bis jeht oufrechterhallen. Die Ar⸗ 
deter ſchreiben die Ausſperruug der Unnachgiebig⸗ 
keit des Fabrikantenverbandes zu. Sie ſind 

daß der Fobrilbeſitzer Horat, der ſich 
bei ihnen großer Belieblheit erfreut, 180 Arbeller 
der Erwerbsloſigleit nicht überaut vorten wuͤrde. 

Beilegung des Streiks der chriſtlichen 
Bäcker. Am 28. Mai fand eine Korferenz der 
Vertreler der Bäckerme ſterinnung mit den Ver⸗ 
lretern des Verbanda der Baͤckereiangeftellten ſiatt. 
Es wurde ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach bie 
Zackereiaugeſtellten 70 Pro. Lohnerhöhung er⸗ 
ballen. Vex Streit iſt ſomit in den ckrifilichen 
Bäckereien beigelegt. Hie jzüdiſchen Bäcker⸗ 
meiſter waren zur Konferenz nicht 
erſſchie nen. Die Verſammlung der Strellenden, 
die gleich nach der Konferenz ſitaltfand, hat den 
Verlirag belãtigt und eine Eniſchlleßzung angenom 
men, worin es u. a. helßt: Die ver ſamme ten chrifi⸗ 
lichen und jüdiſchen Bäckereiangeſtellten ſtellen das 

Verhalten der jüdiſchen Bäckermeiſter an den 
Pranger und fordern die jüdi chen Bäckereiange⸗ 
ſtellten zunn elnheltlichen Vorge ſen auf. Sollien 

die jũdi hen Bãclerme ſler bis zum Sonntag dem 
Vertrage Adt beigetreten ſein, ſo wird ſür Montag 
der Streil aller Backerelangeſtellten verkundet. 

Her Luxus des Haarſchere idens und 
Mafierenus. Auf Grund einer Eniſchließung der 
Friſeure wurden dte Preiſe für Haarſchneiden und 
Raſieren beträchtlich erböht Das Haarſchneiden 
koſtet gegenwärtig 500 Mk. und das Reſieren 
200 M bp 

Eine Taguug der Feuerm heen Ja 
Warſchan wurbde ein Verband, der alle Feuer⸗ 
wehrer Polens umfoßl, gegründet. Der Verhand 
hat fich u. a. dle Ausbildun v m jungen, fäh gen 
Leyten zu Leitern von Feuerweh abtelln gen zur 
Aufoabe geſellt. Un eine Verwaltung des Ber⸗ 

Przedmieacie 1, eine Togung der Feuerwehr ſtatt 
Zu der Tag ae der poluſſchen Stadte, 

die in Lemberg ftaffte⸗det, haben ſich aus Lo 
folgende Serren begeben: Sitadtprſidert Rewſti 
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Na z onezenio Tygofnta Ozerw Rrzyza“ du 
28 . m w arkuo Pontatovsktego, poon o 8. 4p p. 
VLRKA LGVERIA FATG,. 
Do wegra nia KRrowe, koza, prosq, klatea g rure- 
mi, woreok makt satuki plotna, materjaby na mogkto 
gawitury, k stjſumye, bluski, auſni⸗it p. obrus, 

artykuly 2y vnasefove, réotre »ade⸗ry s galantecrgi, 
xoswotyki, ſkory na buty mnne eenns fanty 

and z bißen in die ebeuen u ede findet am 14, 15 und 16. Junt in Warſchau, haftete die Polizei die Meida Selbard und Dina 

J 

nßilety devabyreis v blusze Oservw. Rrcyta 
Plotrkowska O6,. — sklopneb WV. W. P Dietla, 
(otrk. 167), Ostrovsb log Piotrx 60), Wolskiego 
(Piotrx. 2) w Fromieniu (iotrx 8D i prey wejseiu 
do parku w duiun zabawy 2525 

Dinlo eren erren So lans icen 
(der Aronschen Aßademie, Paris) 

Litis, Benedylktantraase 1, 
fühkrt samtlieke Arbeiten z2u Honkurrenæeari 

Sen aus⸗ 264 

Bakiſt, Iibſto Famin, udinen 
2268 empſte hlt 

A. Tehlaff & Co., 
Petrikauer Ste5OO, Telephon 541. 
luzyn ti Dr.“ neli, A. Remiszewſki, 
S. Rapalſki, R Ai. F. Wojciak, F. Groß, 
A. Utta, A. Kop L Köonigsberg, G. Praſchkier, 
Joel, Wl. Adamſli. Pogonowſti, Ebward Nallus 
ſowie Irl. Kozielowieß bip. 

Eine Heironsſchwindlerxin. Die Ein 
wohnerin von Wrublem Kreis Sieradz, Flobinſka 
zrhielt am 8. Juli 1920 �*ſ Grund von falſchen 
Angaben einen Taufſchein, der auf den Namen 
von Annga Krulekewiez 
Tauffcheine wurde ſie mit einem gewiſſen Joſef 
Zlobinſti aus Charlupie getraut. In der Zeii 
vom 20 Jannar 1920 bis zum Jahre 1821 
ließ ſich Zlobinſta verſchledene Betrügereien zu⸗ 
ſchulden kommen. Sie wechſelte des öfteren 
ihren Namen und entlockte verſchiedenen lelcht⸗ 
gläubigen Leuten Geldbeträge ſowie verſchiedene 
Gegenſtände. Sie wurde ſchließlich verhaftet und 
dem Gericht übergeben. Vor Gericht gefland 
Zlobinſta, ſie wohl Betrügerelen begangen, 

— — 7 wierzchowſki uud Krawez aus. e 
die Angeklagte in Petrikan kennen lernten. Sie 
haͤtte jedem einzeln erzählt, daß ſie ein Haus in 
Vetrilan ſowle 46 Morxgen Land beſthzt. Kraw⸗ 

ans, daßs die Angekiagte auch zu 
habe. Da Zlobinſti ns eilig hatie und unbedingt 
eine 58 — wurde W einig. 

einer kuzen Beratung e das Ge⸗ 
richt den Urtells ſpruch, der aui 1, Jahre 
Geffnuguis lautete. Auf Grund der Amneſtie 
wurden der Angeklagten Monate erlanen ſowie 
10 Monate Unterſuch ungshaft angerechnet 

Ein teures Vergnuügen. Am 28. Sep⸗ 
tember 1921 machte der Franoſe J. Veret die 
Belanntſchaft der Lofahrigen Proſitnerten Wero ⸗ 
nika Stochowicꝛ. Beide begaben ſich nach dem 
Hotel Polonia“, wo ſie ein durch alloholiſche 
Getränke reich gewürztes Nochteſſen einnahmen. 
Spater bega den ſie * nach dem Hotel Klukas“, 
wo ſfie in ſehr gehobener Slimmung aulangten. 
Die Stachowie benuhle die Trunenhell ihres Lieb⸗ 
habers und fireifte ihm einen Brillantenring im 
Werte von 8000 Franken vom Finger. Am näch⸗ 
ſten Tage melbete Peret den Diebſtahl der Pollzei, 
die die Stachewicz ſeſnahm. 

VGor Gericht erklärte die Stacho viez, datßz ſie 
den Ring von dem Framoſen geſchentt belemmen 
und an den Händler Mendel Lewin, Petrilauer 
Straße 41 verkarft habe. Das Gericht verur leilte 
die Angeklagte zu s Monaten Gefängnis und Le⸗ 
win zu einer Geldſtrafe von 20 000 Marl. Die 
für den Ring geſahlten 80,000 M, wurden Lewin 
zurück egeben· Die Kaution von 60000 M., die 
dle Siachow cz binterlegt hatle, wurde anf 120,000 
Mak erhöht Siachowicz bleibt bis zur Hiuiter⸗ 
legung dieſer Summe hinter Schloß e ere 

— 
Ketegsverletztene uud Siunte: blie b ern⸗ 

für ſorge. Auf Grund eines Erlaſſes des Ktiegs⸗ 
min iſters wurde die Wtieilung zur Verſorgung der 
Invaliden und der Familien der im Kriege Ge⸗ 
ſaenen der Ableilung für Arbeit⸗ und Fuürſorge⸗ 
w ſen der Lodzer Woſewo ſchaft angegliedert. Die 
Wolewodſchaft übernimmt daher das Arbellsder⸗ 

mittelangsamt, die Verbands abiellung der Bezirks⸗ 
zweioſtelle zur Verſorgung der Innaliden die Invaliden 
verkllätten in Petrikan die Werlſtätten zur Aus⸗ 
blldung der Indaliden owie die Heime für Kinder 
von Invaliden und gefallenen Soldaten 

Selbſtmordverſuche In der FHowo Mo— 
ryſinſkaſtr. verſuchte ſich die 14 jahrige Apolonia 
Gruszünſka durch Genuß einer Gäure das Leben 
zu nehmen. Die Lebensmüde wurde gach dem 
Spital in der Targowaſtr. ebrocht — Ferner ver⸗ 
ſuchte ſich der Kanzleibeamſe des Schulinſpektorats 
Boleslaw Poblewſki zu vergiften. boblewſki 
wurd nach dem Spital in der Drewnowſkaſtr. 
gedracht. 

Zwei Aühe“ Frauen EAm 22. Mmai ver— 

Kasztan, ber denen Saccharin gefunden wurde. 
Waffen ſchouece Das Reglerunosko mm ſa · 

at de Siad oh mo bekannt, daß die Se 
fizer von Waffenſcheinen üc das Jahr 1021, * 

veSado an, J. Danielewin Gareweti. Sbtn e he ogg die Seatin geane vpoch micht 

lautete Dank dieſem 

Hauſe uud dem Lande erzuhtt 

bip. 



— 

derart vele 

Befblatt 
Ar 20. 

waas iſt Dildung? 
Waldemar Kruſche, théol. . 8. in veipſig 
SLudwig Wolff — dem Vorkãmpfer deulſcher 
Bildung in Kongreßpolen zugeeignet. 

—— 
Wenden wir uns den aus dem praluiſchen 

Leben uns ſich auſwerſenden Bildunge fragen zu, 
und verſuchen wir die von uns gewonnenen Einſich⸗ 
ten und Maßfläbe anch praktiſch zu verwerten, ſo 
tritt uns vor allem eine Reihe von Kinder⸗ und 
JIugendbildungsfragen entgegen. — Bei der hohen 
Wertſchatzung und bei der wirklichen Bedeutſamleit 
der Bildung iſt es kein Wunder, wenn heut olles 
— um mit Paulſen zu reden — nach Bildung 
rennt“. Es iſt heut zur Pflicht⸗ und Ehrenſoche 
der Eltern geworden, daß 
vBeſiwõgliche Bildung zulommen laſſen. Leider 
iſt dies nicht nur Sache der Pflicht, ſondern gauch 
des Ehrgeizes geworden. Und ſo wollen manche 
Ellern, daß ihre ſtinder um jſeden Vreis ſich dieſen 
oder jenen Bildungsgrad erwerben, der in der 
Beendigung von ſonndſo vielen Kloſſen“ zum Aus⸗ 
druck lommt. Nur zu oft wird dabel verkannt, 
daß Bildung etwas ganz anderes als ein bloßes 
Auneignen von Wiſſen iſt, und daß auch die Been⸗ 

digung von Kleſſen““ voch keines falls die Garantie 
fuũr wirkliche Bildung iſt. Es wird verkannt, daß 
das Kind auch durch die größten Anftrengungen 
ſfich nur das anueignen kanm, wozu es die Vorgus⸗ 
fſetegen/ die dazu notwendige Begabung in ſich 
krãgt und ſoartel denn auch das, vas man „Bil⸗ 
dung⸗ nennt, oft zur Paukerei und für die Kinder 
zur Qual aus. Das Wichtidſte dabei aber iſt, daß 
dieſe Art von Bildung“ auch keinerlel Weri hat 
und dem Kinde eher zum Schaden als zum Nuen 
gereicht. ESin Zuvlel von Kenntniſſen für die 
Anlage — ſo arßert ſich Paulſen — macht nicht 
Uũger, ſondern důmmer“ Und er erzahlt in dieſemn 

uſammenhauge eine Anekdote von dem Herzog 
Wellington. Vei die em iſt ein junger Mann um 
ein Amt vorſlellig geworden; nach dem der Herzog 
fich eine Weile min hm unterhallen hatte, lehnte 
er das Geſuch ab und ſagte: Sie habery für 
ihten Verſtand zu viel gelernt. Und Paulſen 
fügt hinzu: Ich fürchte, wenn der Herzog 

Uinglon umſeren Prüſunzen beiwohnte, winde 
ar nicht ſelten dieſe Beobachtung machen⸗. Aug 
ne ſerem Verſtändnis der Bildung heraus wird 
xtis ohne weileres klar, wo hier der Haken 
ſitzt. Es ſehlt in ſolchen Fällen dem Kinde die 

Fahigleit, den aufgenommenen Stoff zu verarbei⸗ 
ten, ſich hn wirklich zu eigen zu mah rm 

Die Folge dieſer Anfnahme eines völllg, un⸗ 
verdauten“ Sſoaffes iſt doß aß Find — anßatt 
ebftändige Urteile zu ben — ſich die gelernten 
J und Formeln —F veredenwärtigen ſucht 

o nur zu o erſagt. Das ange⸗ eignete —D ege dia ällen nicht nur 
ohne —* Nutzen, ſondern 8 ſadet ſogar. Die 
3 vorhandent Urteiletraſt wird durch die 

laftet, daß ſie gelähmt und außer Aktion * wird ve 
ebertreibung wenn geſagt witd, daß mancker 

durch die gewonnene Bihnung nicht kiäger, ſon 
dern dummer geworden 

Sieraus ergeben ſich die wichtigflen Folae 
xangen ſür die beruftichen Vädagogen Nicht 
darauf komm? es an, daß der Zoͤgung eiwas 
dem Sachverholt gemäß Hherunteri⸗iert“, ſondern 
darouf, daß er es umer innerer Aute Inahme ſelb⸗ 
FJar dig wiedergibt. Und wie ſieht eß mi eſer 
Forderung nuſeren Schulen aus? 

im beſonderen Maße ſür den Rellgionsunterrichi 

Ein Jahr Amerißa. 
* Koman von Ertur Zapp F 
Es. Fortſehung. * 8* 

eVißlor Feldens Feinfũhligkeit und GSerechtigkeit 
litten wahre Höllenqualen, wenn er auf Seheiß 
ſeines Chefs und der mit ihm verbundeten Partei 
fahrer derarlige, mit den ſchimpflichſten Beſchul⸗ 
digungen und den ordinärſten Ausdrücken geſpick 
ten kirnkel abfaſſen mußte. Eber es kam naoch 
ſchlimmer. Eines Tages erſchien zur nicht geringen 

Machdruck verboten 

berwunderung Feldens der Anführer der Gegen- 
partei in der Office des Kendallviller Pioniers 
der noch in der lehten fiummer des Blattes als 
der gewiſſenloſeſte Schurke und ſkrupelloſeſte 
flusbeuter geſchlldert worden war, und hielt eine 
ebhafte Beſprechung mit Mr. Seamiller ab. Fel— 
en hatte inzwiſchen ſeine Kenntiniſſe des Engli- 

en ſoweit vervollſtandigt, daß er der Unterre-⸗ 
dang wohl folgen konnſe, Er glauble ſeinen Ohren 
nicht trauen zu durfen, als er den Vorſchlag des 
Hepybikoners* vernahm . Wenn der endall 
viller a ier“ das demokratiſche Kandidatenver⸗ 
Zeichn.s preisgeben, zur republikaniſchen Partei 
Aderſchwenen und die Wahl der Kanddaten die 
ſer Harlet fördern helfen wolle, ſo würde er ihm 
F Nr. Seamiller — im Hamen des zukumtigen 
Burgermeiſters den Poſten des ſtadtiſchen 8chah⸗ 
eiſters zuſichern und dußerdem drei wellete 

ſche klemier für ſeine VDerwandten und 
zur derfugung ſtellen. * — * 

Codzer Freie Prele 

ſie ihren Kindern die 

auf enonmnenen unvert auten Stoffes 

ift desholb elnesfalls eine 

— 2 
unerwaͤhnt ſoll hier bleiben, daß dieſe Forderuug 

gilt. Was bietet ſich mms aber nur zu oft als 
ſog. Religionsunterricht · dar! Wahrhaftig. es 
führt in nur zu vielen Fällen nicht zur Bildung, 
ſondern zur Verbildung, zur Verlüm merung der 
im Menſchen vorhandenen Vorausſetz un gen zum 

Erleben deſſen, was Religlon iſt! 
Die Frage der Vorbedingungen für die Bil⸗ 

dumg und der inneren Aneignung des aufgenom 
menen Stoffes ift aber keinesfalls nur eine Frage 
der Kinder⸗ vnd Jugendblldung, ſondern ſie ift 
zugleich auch die brennendfte Frade der Bildung 

im allgemeinen und die Folge deſſen, was man 
Halbbildung nennt. Was hat man unter 
Halbbildung zu verflehen? Der ſchon oft zitierte 
Phlloſoph Paulſen ſagt: „Halbbildung ift eben 
das, was man im gemeinen Sprachgebrauch Bil 
dung heißt: die Fremdwörter und das Gehört⸗ 
hahen und Redenkönnen von allen Dingen 

Halbbildung ift der Beſitz von allerlel Kenntniſſem 
die nicht innerlich angeeignet und in lebendige 
Kraft umgewandelt ſind Da Paulſens Aeuße⸗ 
rungen zum Beften gehören, was über die Frage 
der Halbbildung geſagt worden iſt, und dieſes 
Thema gerade für unſere Verhältnifſe von Beden 
tung iſt, ſo möchten wir den Leſern auch ſeine weitere 
eingehendere Zuſammenfaſſung hlerüber nicht vor⸗ 
entholten. Halbbildung kann hiernach ſo qut 
auf Gymnaſien und Univerſitäten als in Real— 
und Höheren Töchterſchylſen erworben werden. 
Und ebenſo kann umgekehrt eine volle und gonze 
Bildung auch bei einem einfachen Manne vor⸗ 
harden ſein, der nie über die Dorfſchule hinaus 
gekommen iſt; hat er ein aus ſich ſelbſt heraus 
einſwickeltes Innenleben, hat er, was immer durch 
Schule und Leben ihm an Anſchauungen und 
Erfahrungen zugeführt worden iſt, innerxlich ver— 
arbeitet und gleichſam in organiſche Subſtarz 
und lebendige Kraft verwandelt, ſo ift er ein wohl 
und rechtſchaffen gebildeter Mann. Nicht die 
Maſſe des Stoffes, ſondern die innere Form macht 
die Bildang. Sſioff ohne innere Form ergibt 
Halbbildung, Ueberbilbdung, Mißbildung, oder wie 
man dieſe innere Verderbung nennen mag.“ 
Verſuchen wir nun anband der von uns 
gewonnenen Merkmale wahrer Bilbung, die wir 
in der Aufgeſchloſſenheit und in der Teilnahme 
des Menſchen an allem für die Menſchheit Bedeut⸗ 
ſamen und weiterhin in der Urieilsfähigleit er⸗ 
kannt haben, weitere Bildungsfragen ins Auge 
zu faſſen, ſo triit ans, wenn wir den erſften 
Maßſtab anlegen, vor allem die von uns ſchon ge⸗ 
ſtreifte Frage der Fach und Berufsbildüung 
entgegen. Kann man einen in ſeinem Fache zwar 
tüchtigen nmd gut durchgebildelen Ingenieur, Arzt 
Juriſten, Chemiler uſw., der aber an allen ſon ⸗ 
ſtigen Werten des geiftigen Lebens einfach vor⸗ 
übergeht, als gebildet bezeichnen? Nach unſerer 
Auffaſſung des Weſens der Bildung — leines⸗ 
falls! Gehl ihm die Zeit ür die Beſchäftigung 

mit dem übrigen Geiftesleben, mit Religion, 
Siltlichkeit und Kunft ab, dann iſt er zu bedauern; 
ſfind aber dieſe ſür ihn überhabpt nicht vorhm. 
den, oder hält er es nicht für wert, ch mit 
ihnen zu beſchäſtigen dann hat infolge ſeiner 
einſeltigen Ausbildung die Totalität ſelnes Welens 

Schaden gelitten, und dann iſt er als ein Ver— 
bildeter“ zu bezeichnen. Die 

z. B. des Verſtandes und die Beſchränkung auf 
ein einzelnes Gebiet des Geifieslebens kann für 

den Menſchen nicht nur von Naechteil, ſondern 
ſogar zur Gefahr werden. Iſt z. B. jemand 
intelleltuell zwar ſebr gebildet, hat eber dabei 
jedes ſutliche Empfinden, jedes Bewußiſeln für 
heilige, unverletzliche Normen verloren, ſo bedeutet 

ſolch ein Menſch eine Gefahr für die Geſellſchaft 
In ſolchen Fällen wird man von Mifbildung 
reden wüſſen. Noch deutlicher triit uns das 
Problem der waͤhren Bildung entgegen, 

Felden erwartete, 

war nichts weniger als beleidigt. Im Segenteil, 
er lächelte Zu dem „kinerbieten“ des Politikers 
freundlich und begann mit ihm 2u feilſchen, um 
noch einiges mehr für ſich herauszuſchlagen. 
* 

beiden Biedermönner ſich vergnügt grinſend mit 
kräftigem Händedruck von einander verabſchiedet 
hatten, begann die Ruseinanderſetzung zwiſchen 
Redakteur ind Verlegex 

„Well, Miſter Felden, wir müſſen nunß den 
neuen Leitartikel umarbeiten. — 

Ein zyniſches Lächeln flog über die Züge des 
Verlegers, während der Kedokteur abwechſelnd rot 
und blaß wurde und nur mit Möühe den Hus- 
bruch ſeiner bVerachlung und ſeines Ekels zu- 
rũckhielt. 7 

IIch werde Ihnen mal was ſagen,“ ſuhr Mr. 
Seamiller fort, „Sie laſſen den Ertikel ſo, wie er 
iſt. Sie wechſeln nur einfach die Namen. „Repu 
blikaniſch? andern Sie in demokratiſcht‘ und — 
well!, Sle verſtehen mich, Müſter Felden .· 

Ich verſtehe, aber ich mache nicht mit, Mr. 
Seamiller. —— 

Was?* Der Verleger ſah mit Erſtaunen in 
die zuckenden Mienen und die funkelnden Rugen 

des Redakleurs. Ech ſo!“ Er lächelte gemüt- 

zeichnen. 

einſeitlge Pflege 
einer einzelner ſeellichen Funktion des Menſchen, 

wenn 

daß der Verleger wutend 
aufbrauſen und mit dem „verſucher“ einen der 
beliebten amerikaniſchen Fauſtkämpfe ausführen 
würde. Aber es kam ganz anders. Mr. Seamiller 

— 

Oonn erstua, 
den 25. Mal 1922. 

wir das zweife Hauptmerkmal — die Uriteils 
fähigkeit und die damit verbundene Totalanſchaunno 
anwenden. — Es kavn ein Menſch viel wert 
volles Eir zelwiſſen und eine reiche Erfahrung 
beſitzen, und es kann ibm dabei doch die Be 
ſchloſſenheit ſeines Weſens abgehen, w. a W 
es kann ihm die einheltliche Lebens- u Welt 
anſchauung fehlen Die Einheit und Geſchloſſen⸗ 
heit des inneren Menſchen exwies ſich uns aber 
als unerläßlicher Beftandteil, als Erirgg und 
Höhepunkt wa rer Bildung — Wahre Bildung 
ift immer zuglelch Charakterbildung und dieſer 
heſteht in der Ueberewft' mmung und Stetigkleit 
der vertretenen Meinungen und Ueberzeugungen 
Man kann deshalb auch einen Menſchen, der den 
Mantel noch dem Winde trägt, der — gan; 
nach Bedarf — einmol das eine und ein ander 
Mal das audere vertritt nicht als gebildet be— 

FIntweder ſehlt es ihm an der votwen ⸗ 
digen Urlel⸗kraft die Uppvereinbarkeit der ver⸗ 
trelenen Meinungen zu erkennen — dann iſt er 
ungebildet, richtiger: dumm oder er pexrtritt 
bewußt um des Vortellawillen verſchiedene 
Meinungen — dann iſt er ein fittlich minder 
wertiger Charalter und iſt deszalb als ein mii ß⸗ 
bildeter Menſch zu bereichnen 

Aus der Fülle von Elnzelf agen, die ſich im 
Zuſammenhauge mit dem Bilduvgeproblem auf 
merfen, ſei nur noch eine herausgegriffen. — Hat 
es nicht den Anſchein, ols würde durch die verkre⸗ 
tene Auffaſſung von der Bildung geſordert, daß der 
gebildele Menſch über alles Beſcheid wiſſen muß 
und auch über dos ein ele auf jedem Gebiefe zu 
einem ſelbſtändigen Urteil fähig ſein muß? Diefer 
Anſchein kann leicht entſtehen und doch iñ es kei⸗ 
neswegs der Fall Für alles für die Menſchheu 
Bedeutſame aufgeſchloſſen ſein und an ihnen ſeil⸗ 
haben, heißt darchaus noch nicht, daß man ouch 
uͤber das einzelne auf allen Gebieten untferrichtet 
ſein muß. Dies zu erreichen, iſt hel dem heutigen 
Umfange der Kultur faft ein Ding der Unmöalich⸗ 
keit und iſt nucr einzelnen ganz beſonders begabten 
Natnren vorbehalten. Kann aber der gebildete 
Menſch nicht über alles unterrichtet ſein, ſo ergibt 
fich ohne weiteres aus der ihm eigenen Urteils⸗ 
kraft, daß er ſich der Grenzen ſeines Wiſſens auch 
bewußt iſt. Er wird ſich deshalb über Dinge, 
über die er gar nicht oder nur mangelhaſt unter⸗ 
richtet ift, auch des Urteils enthallen und wird ſich 
im Einzelfall an beſſer Unterrichtete, an einen 
Fachmanun wenden. Wo degholb jemand ſich der 
Grenzen ſeines Wiſſens nicht bewußt ift, ſich über 
fie hinwegtäuſcht oder gar bewußt über Fragen Ur⸗ 
teile fãällt, die er nicht beherrſcht und nicht durch⸗ 
ſchaui, und ſeine Urteile auch deshalb einer ein⸗ 
gehenderen wiſſenſchaftlichen Nachyrüfung nicht 
ſtichhalten, da haben wir einen Typus des Halb⸗ 
geblldeten vor uns. Dieſe Art von eingebildeten 
Halbgebildeten kann mitunter für die Geſellſchaft 
recht gefährlich werden, zumal wenn ſie es vern 
fteht ſich in den Mantel der Gelehrſamkeit zu 
hüllen und von Mitteln Gebrauch macht, mit denen 
man wenig urteilsfähige Menſchen leicht imponie 
ren kann: mit Fremd rörſern um ſich wirft, die im 
Grunde zu dem behandelten Gegenſtande in keiner 
Beziehung ſtehen, gern von Dingen redet, die an ⸗ 
dere nicht dennen — nicht vachprüfen können 

der Hut u ſein, ſie verblüfft und vercrirrt zu 
eicht, und deshalb müßte auch ſeder, der dazu im⸗ 
ſtaͤnde iſt, es als ſeine ätlliche Pflicht anſehen, auf 
ſie — zur Warnung anderer — Jaod zu machen. 
Nachdem wir nun nicht nur theoretiſch, ſondern 
auch an praltiſchen Fällen die Richtigkeit unſerer 
Auffaſſung vom Weſen der Bildung erdärtet und 
die Tragfähigkeit der gewonnenen Maßſtäbe zur 
Beurteilung der einzelnen Bildungsfragen erprobt 
haben. ſoll im letzlen Abſchnitt vom Bildungsideal 
ole Rede ſein. 

lich. — „kill right! Sie erhalten alſo zwei Dol— 
lars die Woche Zulage, ud wenn wir die repu⸗ 
blikaniſchen Kar didaſen durchbringen, dann zahle 
ich Ihnen fünfſeig — alio ſechzig Dollars extra.“* 

Diktor Felden erwiderte nichts. Aber er zog 
ſeine Arbeuszacke aus und ſchlũpfte eilig in ſei- 
nen beſſeren Rock und in ſeinen Ueberzieher. 

„GSeben Sie mir mein letztes Wochenſalär!“ 
Schließlich kam der Pakt zuſtande. der in ſeinen Das war aues, was der ſchwer Beleidigte auf 

ſchuttelle mißbillſgend mit dem Kopfe. 
Sie ſind ein bomiſcher Kaur, Miſter Felden. 
Sie hätlen beſſer getan, drüben zu bleiben 

Die 2ahlung des Salãrs verweigerte er rund⸗ 
weg. Eber Felden lietz uch dadurch nicht beirren. 
Er fühlte ſich wie erlöſt von einem unerträglichen 
Druck, wie defreit von marternden Feſſeln. Frei- 
lich, ſeine Lage war keine roſige, denn ſein ganzes 

Baͤrvermögen beſtand in anderthalb Dollars. Die 
Ergäãnzung ſeiner Garderobe hatie die anderen 
Erſparniſſe aqufgebraucht. Zunächſt verſuchte er, in 

küber er begegnete überall froſtigen Menen oder 
grober Abweiſong. War es die Folge ſeiner Tä— 

maligen Boß? ? Er zerbrach ſich mit dieſer Frage 
nicht weüct den Kopf, ſonders entſchloß ſich, der 

Stadt den Kücken zu kehren. 
Es war Enfang März und zum Slück waren 

Kãälte und Winlerſtöürme einem lauen Frühlings 
winde gewichen. ols Felden eines Moragens in 

— 

Cokales. 
g8eba, den 28. Mai 1022 

Bevorſtehend⸗s Elutreſffen der Minka 
ſter in Lodz. In den erſten Tagen der Manaig 
Juni wird, dem Glos“ zufolde, der Minfte roi 
wit dem Miniſterpraͤndenten Voniewiti an der 
Spitze unſerer Stadt einen Beſnch abftatten. Der 
Beſuch der Miniſter bot den Zweck Nie Leage der 
Lodzer Induftrie ſowie der der Ardeiterſchaft kon⸗ 
nen zu lernen. Außerdem werden die Minifter 
einige Lodzer Betriebe beſichtigen ſo vie au den 
Konferenzen mit den Verretern der Stadt Lod 
tejilnehmen auf denen die Kanaliſerung unſeer 
Siadt beſprochen werden folh Nach gpena igem 
hen kehren die Miniſter nach Wrſchau 
zurück. 

Zum Streik der Bapkan reſtellten Die 
Verwaltunsg des Verbauds volniſcher Hardels ange⸗ 
ſtellien hat in der am 19. Mai kioſtgefnndenen 
Sitzurg nach lehende Eatſchließung gefaßt? 1 Die 
Verwaſtung des Verband⸗ der dandels angeſtelen 
ſagt dem Verhand der Baukangeſtellten ſeine Unter 
flüßzung zu; 2. in dem Vorgehen eines Teils der 
organiſterten Irtelllgenz ſehen wir einen Fawpf 
geaen die beſtzende Klaſſe, der die Errivonng 
beſſerer Lebenẽ bedinaungen anſtrebt; 8. wir drücken 
den ſtreikenden Bankargeſtellten unſre Auerkennung 
wegen hres eir heitlichen Vorgehens aus; 4 die 
Verwoltung fordert alle Mitolleder des Verbandes 
auf, die ſtreiken den Bankangeſtellten zu unterſtũützen 

uſw Vor dieſer Art von Halbblldung heißt es auf 

und friſche Hoffnungsfreudigkeit 

der Stadt irgend eine Beſchäftigung zu finden 

tigkeit als Redakteur oder das Werk ſeines ehe⸗ 

Die Berufsſolidariiät verlanot, daß der Kmof. 
die volle Unterſtützung aller Angeſtellten finde, deun 
ihre Sache iſt auch unſere Sach⸗! Es ſſtt anzureh⸗ 
men, daß die Verwoltung der Banken in Anbe⸗ 
xracht der entftandenen ſchwier'gen Lace ſich zur 
Bewilligung der Forderungen ihter Angeftellten ge 
neigter zeigen wird“. 

Am 22. Mai fand eine Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des Verbandes der Banlangefiellten ſatt, 
In zahlre chen Reden wurze darauf bingewieſen, 
daß die Bankbeamten ſelber das Recht haben. ſich 
um ihr Los zu kümmern. Bisher ſel doas die 
Sache der Arbeitgeber geweſen. Das Solidari⸗ 
ſälsgeſühl der Lodzer ſreilenden Bonkan ſeſelllen 
müſſe als Beiſoiel ſür die geſamte arbeiten de In⸗ 
telli zenz dienen. welcher bis jetzt das Recht der 
Organiſie runc und Koalitſon abgeſprochen wurde. 
Es wurde feſt eſtellt, daß es dem Verband der 
Bauken haupiſächlich darum gehe, den Verband der 
Bankangeſtellien nicht ar zuerlennen. Gegeu dieſes 
Vorgehen wurde ſcharf poteftiert, denn in einem 
demolratiſchen Staate wie Volen ftehe jedem Bürs 
ger das Koglitions⸗ und Sſreikrecht im gleichem 
Maße zu. Außerdem wurde roch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Verbond der Bankangeſtellien die 
Verhandlungen wit den Bonken ulemals abge ehm 
hat, deun er iſt überzeugt, daß nur auf dem Wege 
der Verhandlungen eine Enigung erzielt werden 
könne. Zum Schluß wurde noch beſchloſſen, ſcr 
den Fall, daß das Vorgehen der hieſigen Bankan- 
geſtellten ohne Erfolg bleiben ſollte, den Kampf 
auch anf Warſchau auszudehnen. Seimabgeordne⸗ 
ter Horas;z erklärte ſich bereit, die Vermitte lung 
mit dem Sejm ſowie der Regierung zu üÜbernch 
men, wãhrend eine Grupye von Stadiverordne ten 
die Vermittlung in Lodz ůbernehmen will. bip. 

Die Delegafion der Angeftellten des Lodzer 
Elektrizitätswerles wendet ſich in einem Schreibenn 
das uns im Original vorliegt, an die Baukange, 
ſtellten: „Bankange allte! Wir befrachten Eure⸗ 
Standpunki und die Forderungen zur Verbeſſerung 
Eurer maleriellen Lage als vollauf berechligt ung 
ſprechen Euch unſere Anerkennung dafür aus, daß 
Ihr als inlellektuello Arbeen endlich eingeſehen 
habt, wozu das ewige Nack ubeugen vor den 
Auobeutern führt, die Euch als Gegenleſtung 

aller Früͤhe, ſein Bundel dauf dem Rücken, den 
derben Stock in der Hand, ſeine neue Wanderung 
qntrac. Elber welch ein Unterſchied zwiſchen eiſt 
und jetzt! Kein Gefährte, der die Strapazen des 
Marſches, die Rusſichisloſigkeit der Zukunft einem 
durch, ſeine luſtigen Schnurren, allezeit gute Lanne 

vergeſſen heß. 
Jetzt ſchlich er rrüb dahin; kein fröhlicher Geſang 
kürzte den Weg, und kaum hatlle er einen be 

Einzeihelen ſogleich ſchriftlich abgeſchloſſen wurde. das ſchmaͤhliche Aufinnen des berlegers erwiderle wundernden Buͤck fur die Schonheen und Selt- 
Els die unlerſchrifften vollzogen waren und die Mr. Scamiller betrachtete ihn verwundert und ſamkeiten der amerikaniſchen Landſchaft 

m ſechſten Tage geſellten ſich zwei Wanderer 
zu ihm, 2wei vriemlich abgeriſſene Geſellen von 
verwilderlem Husſehen: Sie ſchienen es lfür ſelpſt- 

verſtänlich zu hallen, doß mon nun gewein⸗ 
ſchaftlich Freuden und Leiden der Wanderung 
teilte. Der erſte war ein Amerikaner, der zweite 
ein eingewanderler Engländer. Der erſtere war 
Cowboy und wollte nun wieder weiter in der 
Weſten hinein, nachdem er, wie er ſagte, zur 
Vergnügen einen ‚Tripf* durch den Oſten gemanht 
hatte 

Ver letztere war Arbeiler und hatte vor, nach 
NHevada zu wandern. um dort in den SWwerminen 
ſein Glück zu verſuchen Elus ihren Keden ging 
hervor, daß ſie ſchon eine größ re Strecke mit- 
einander marſchiert waren, und daß ſie in ih en 
S wohnheiten und Anſchauungen gut miſeinonder 
ũbereinſtimmten. klus gelegentlichen Andeutungen 

ging hervor, daß ſie ſich das Recht zuſprochen 
wo es ihnen gut dünkte, der mangelnden Gaſt- 
freundſchaft von Fgarmern und anderen Bewohnern 



unſeres Blattes nicht übereinſtimmen. Eine Veraui⸗ 

Srrilel der Ausfũbrungekommiſſion hat Herr Panor 

eobebt ſo bedürfen fie unſererſeits der Richtig⸗ 

en, und er 
Wy eren 

de dAusſich, houf der Landſttaße zu übernachten, 
nnchis wenge 

* 
* 

vichis dagegen, 

6 

ſr Ente Arbeit mit Snger und SElend abkertig⸗ 
ſen Seiches Stre rechern drücken wir bier⸗ 
zurch uſere Verachtung aus, den Streltenden 
binſegen ver vrechen wir unſere moro ſche iwb — 
dalls es röig ſein ſollte — auch tatkräftige 
Unt⸗ ñũtz no 

Die Streikwelle In der mechaniſchen 
Debere von Bernfſein leaten die Arbeler, denen 
die Lobrſorderuvg nicht bewilligt wurde, die Ar⸗ 
beit n eder. * bip 
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Ein neuer Droſchklentarif. 
Juf Grund eines Beſchluſſes der Stadtver⸗ 

oerbneienvenrſoemmlung verpflichtet für eine Fahrt 
in einer Droſchle folzender Tarif: 

Eine Fahrt in der Stadt am Tage 300 M., 
in der Not 400 B dee Eine Fahrt aus der Stadtmilte in die Vor⸗ 
fläd-450 Muund in der Nacht 600 M. 

Eine Fahrt aus bder Stadimitte bis an die 
Geemen der Stadt 740 M. und in der Nacht 
00 M. 

Eine Fahr rach dem Lodzer Fabrilk⸗Bahnhof 
400 M. in der Nacht 450 M 

Eine Fahrt von den Grenzen der Stadt nach 
dem Boehrhofe 460 M in der Nacht 600 M. 

Eme Fahrt nach dem Kaliſcher Bahuhof von 
ollen Siraßen mit Ausnobme dee weſtlichen 
Siadtieils 760 M., in der Nacht 900 M. 

Eine Fahrt von einer Station nach der an⸗ 
deren 900 M, in der Nacht 1000 Mw. 

Ein⸗ Fahrt vom Lodzer Fabriksbahnhof in die 
Sitadt 400 M., in der Nacht 460 M 

Eire Fahrt vom Lodzer Fabrilsbahnhof nach 
den Grenzen der Stadt 450 M, imn der Nacht 
800 M. 
Ewe Fahrt vom Kaliſcher Bahnhof in die 

Stad; 750 M, in der Nacht 900 M. 
Eme Fahrt vom Kaliſcher Bahnhof bis an 

die Gretzen der Stodt 1100 M, in der Nacht 
1350 M. 

Olqger Darff verpflichtet alle einſpännigen 
Dr ojo dep. Zweiſpärnige ſind am 25 v. h. teurer 
Zu Gepäck ũber 26 Kla. iſt ein Zuſchlag von 
100 M. au zahlen. Da⸗e Mieten der Droſchke 
f eire Stunde koſtet 750 M., die zweite Stunde 
600 Muäund die nächften 500 M. 

Zuſchriften. 
Anter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
unſerer ·Leſer auch wenn bieſe mit der Richtung 

—* 

wortung für den Inhalt ũbernehmen wir nicht. 
Erklaͤreng. 

Indem wir dieſe Erklaärung der Ausfuührungs- 
kommiſſien verkifentlichen. halten wir die zu 
ihren beiden Seen beſiehende Meinungsver- 
ſchiedenheit für beendet und werden Zuſchriften 
in dleſer drage nicht mehr aufnehmen, 

Sie Schriftleltung. 
Anf den in der Oſternummer veröffentlichten 

Gund ach nach 4 Wochen geantwortet Wir nehmen 
nicht an, doß es abſichtlich ſo ſpät geſcheheu in. 
Da er arch herin, wie in ſeem erſten Artikel 
ge en uns ungerechtfertigte Vorwürfe 
ſtel uno 

Herr Vaftor Gundlach beklagt ſich darüber, daß 
man die Beſchwerden an ſeine Ad eſſe gerichtei 
bobe bags geſchah aus zwei Bründen ü. wenn 
Serr Paſtor Guudlach die ganze Sache nicht per⸗ 
ſchuldet hat, ſo taß er auch unſeres Wiſſens 

und weil er die Kirchenbebörde 
verteidiagt und ſelbſt Konſißorialrat iſt ſo iſt er) 
auch für alles Geſchehe ade miverantwortlich; 
2 verr Vaftor Gundlach bat in ſeinem erſten 
Arnt⸗l die Teiinehmer der Vroleſter ſamm lung als 
Aviwiedler und Friedens ſtörer hingeftellt, daher 
wa en vir gezwungen, ihm öffentlich zu erlären, 
woruvm es uns gebt — nicht um den Seeit, 
Din wer wie er beklagern, ſondern um wichtige 
Sa c en. Ausdrücklich haben wir darauf hinge· 
we en, die Geme nden zätten as Recht, ire 
Snrunme laut bernehmen zu laſſen, wenn hnen iſt geraderuſene 

—— g — — ——— ð * 

en omer Gehöfte mit wenig geſetzlichen Muteln 
M 

nach uhe ten. 
De urertetene Seſellſchaft wer dem ehe maligen 

Stodenen unbehaglich. mehr, gerade v unhan 
bo, und ais ſie am Abend in eine Farn vor— 
ſprachen und um em Nadhtquorfier erſunten, er— 
wog er be ſich ob er ſich wicht von ihßen frennen 
ſoſne. Eber wo de Noacht kamperen? Das 
vwachſte Eehöft konnte voch weilenweit entfernt 

war muüde zum Umfallen. Die 
war teucht und kühl geworden, und 

als verlockend. So folgte er 
denyn der Weiſung des Fa mers, der ſie in eine 
Scheune wo es, in der ein Sirohlager aufgeſchüttet 
werde — * 

Mmit wne er Unruhe legte ſich Viktor Felden 
nieden, er hatte die 2 daß er nicht 
ſchafen ourfe, da ihm igendein Uhen drohe. 
Er horle ouch. wie die beiden wiſperten, und e 
ſchun hm, uls ob ſie von ihm ſprachen, denn er 
vernaum deutlich die Bezeichnung Der Burſche 
orſ. wonnt doch nur er gemeint ſein konnie. 
Dennod war ſeine Mudiokeit ſo groß daß bn die 
Auoen. uetzuch zufielen. Da wurde er ploh ich durch 
ne Bberührung geweckt. Es war ihm, als wen 
v hund in Feint Caſche griffe. Schoa wollte er 

enff⸗Ren, als ihm die infünktive Ueberlegung 
k⸗m, daß er ſein Leben in Sefahr brächte, wünde 
er Underſtand leiſten. Es war mehr als wahr⸗ 
Brintiim, daß ſich dann die beiden Spießgeſellen 
auſ ihn werfen und Gewalt mitsewalt brechen würden. 

ſich Herr Voſtor Vandlach überzeugen kanun. Wir 

Ver vahrloſung in den vyn Hexxu Paftor Gundlach 

nos ice elugefunden? 

vergangen 

Sobzer Freie Preſſe — Vonner?tag, den 280 Mai 1022 

offenhares Unrsctgeſchehe: die Apoſſel hätlen die 
Rirrenden Siechen EApoſtgeſchh 6, 12) vpicht 

als Aufw ealer hezeichnet. londers ũr Abhilfe 
geſorgi. Wenn Herr Paſtor Gundlach eine faule 
Sache verteidigt und ungerechifertiote Beſchuldi⸗ 
gungen erhebt, ſo muß ec ſlich daram gefaßit 
macken, daß er widerlegt wvird 

An einer eigenen ſeelſorgeriſchen Tätigkelt 
haben wir keine Kritil geübt, weder poſitive noch 
ne gaiive Wir eotigen ihm gern, daß er ſeine 
Pflichten ſehr ernſt aufgefaßt hat. Außer der von 
ihm xrwãhnten Arbeit ſind uns die ſchönen 
Miſſſonsaſeſte · in Erinnerung, an denen ſich 
verſchie deneroris beteiligt hat, ohne es tun zu 
mũſſen. Menn vir die Arb⸗it einzelner Vaſtoren 
wohl zu wacdigen und zu ſchätzen wiſſen, kann es 
uns nicht zindern, am ganzen Stonde dasjenige v 
tadeln, was uas an ihr mißfällt, denn wir 
kämpfen nicht ſegen Perſoſen, auch nicht für 
Perſonen, ſondern gegen dae Syſtem. 

Die Auffar erung zur Vrofeſtyerſammlung ging 
von den gewählten Vertrefern der Gemeinde 
aus — den 21 Herrea Urchenvorſtehern. Das 
ſind doch ſehr beſonnene Perſonen und unter ihnen 
ãäukerſt vorſi htige. Dennoch taten es alle — 
ein Beweis, daß das Faß zum Ueherlaufen 
volſ iß. 

Herr Paſtor ſundlach behauptet, daß in Lodz 
23000 Verſammlungsteilnehmer gegen die Kirche 
wären und vielleicht ebenſo viel zuf dem Lande 
dagegen hunderttouſende Stiller im Lande ftänden 
auf Seiten der Kirchenbehöxde. Das iſt ein großer 
Irrtum Maunche der Kommiſſionsmitglieder ſtehen 
mit den ſogenannten Stillen im Lande“ in eng 
fter Jühlung. Sie alle ſin der kirchlichen Wiri⸗ 
ſchaft lanaſt überdrüſſig. Wenn ſie auch in den 
Sireit vicht eingrelfen, ſo gehen ſie doch ſcharen 
weiſe m anderen vrot ſtantiſchen Religionsgemein⸗ 
ſchaften üher. Das iſt e Antwort der Stiben im 
Lopde. Dos aeſchieht vor allem in Lodz, wovo a 

internehmen ⸗es icht, hier ein Bih der geiftlichen 

ie ſeiner Antwort ⸗wãhnten Varorien zu zeichnen; 
wir machen darauf aufmerkſam, daß dort erſt an⸗ 
dere prot⸗ftantiſche Religlousgemeinſchaften ſich der 
evangeliſchen Kinder angenommen haben. Es 
ſchmerzt uns tief. wenn ſo viele gläubige 
Chriſten der Kirche den Rücken kehren, ver⸗ 
ſtehen ſie aber, daß, beoor ſie und ihre Nachkom⸗ 
men dem ſaft und kraftloſen polniſchen Vroteſtan⸗ 
fismus und allmählich dem Katholizisömug anheim ⸗ 
fallen, ziehen ſie ea auſche inend vor, lieber dorthin 
zu gehen, wo größere Gewähr für das Verblelhen 
beim Vroteſtantie maus vorhanden iſt. Die Kirchen ⸗ 
leltung bezweckt den Katholizismus natüurlich nicht, 
führt ihn aber durch ihre verkehrte Methode herbei. 
Schon längſt vor dem Kriege hat die Seelenzahl 
in der Warſchauer Gemeinde abgenommen, iroß 
des Zuzugs zur Hauptſtadt, und die Zahl der 
Micſcheben beirug aach eigeven Angaben des Herru 
Paſtor Burſche im Zyviaſtun“ ũber 80 Proſent. 
Selther hat ſich das Verhältnis ſehr weſenilich ver⸗ 
ſchlimmert. Wie oiele Perſonen haben ſich in den 
lenten Jahren noch zu den Gottesdienflen in Soß 

Auch in anderen Gemeinden 
mert man den Rückgang. Wohin ſoll die ſchiefe 
Enweckung führen? 

Herr Viſtor Gundlach erklärt ferner: „Keiwe 
gtößee Kränkung kennten Sir mir zufügen, denn 
mir nach agen, daß ich zu denen gehöſe, die den 
Seelen, Chriſtum, denGott nehmen wollen“ und 
weiter unten iſt er emrört über unſeren angeb⸗ 
lichen Augriff auf einen Glaubensſtand. Ja, wo 
hãſten wir denn beides getan? Wir bitten alle 
unbefangenen Leſer, unſere Erklärung in der Oſter⸗ 
numwer daroufhin zu prüfen. Sie dürfte in der 
Schriftleitung der „Freien Preſſe“ zu erhalten 
ſein. In der Stellung zur Lebre von der Perſon 
Cxiſti wiſſen wir uns mit ihm volllommen eins. 
Wa red⸗len von der Fakultäk, und er beſieht 

Obrigkleit zu aller gFeiten und 

die Sache auf ſich, wie können wir ihn daran hin⸗ 
den? Handelt es ſich um die Ablen!ung der Auf⸗ 
mertſamfeit der Leſer? Er ſagt: „Dieſe wiſ⸗ 
ſenliche Entſtellung veines Glanbeneſtandes 

s0 zwang er ſich. ſtill dazuliegen, und tat 
ruhige, lasge femzüge. als wenn et feſt ſchliefe. 
SEr fuhſtte die fremde Hand von einer Taſche in 
die andere gleiten und zuletz ſein Portemonnaie 
herausziehen. Dann auitt der Räuber von ihm 
hinweg, und einige Minuten ſpäters verkündete 
laute⸗ Schnarchen, daß das Sprichwort: „Ein 
gutes Gewiſſen iſt en ſanftes Ruͤhekiſſen“ — 
vicht immer zutraf. Der Dieb ſchlief den Schlaf 
des GSerechſen, und er lag ſchlafios, eine Beute 
ſeiner· ruheloſen Gedanken und Empfindungen. 
fber er konnte ſich nicht zu irgendeiner hHand⸗ 
lung entſchleßen. Was hätte er jetzt auch in der 
Finſternis der Iacht unternehmen können? 

und überläßt es dem 

Stunden früũher aufgebrochen waren, 

und ſich hinter 

Schließlich, — es mochten Stunden darüber 
ſein — verfiel er in einen tiefen 

Schiaf Als er erwachte, ſchien ſchon das Tages 
ſicht durch die Fugen der Türen und Wände. Er 
richtete ſch auf und ſoh ſich um. Keme spat 
von den beiden Seſellen, die ihm ihre G ſellſchaft 
aufgenstigt hatten! klufatmend ⸗rhob er ſich. Er 
lachte ſogar mit einer gewiſſen Schadenfreude vor 
ſich hin⸗ Die enttäuſchten Seſichter der Sptz- 
buben häfte er ſehen mögen, als ſie in ſei— 
nem Portemonnaie nur ganze 40 Cents gefunden 
hatten! 

Dem Farmer, bei dem er ſich für ſein Nachſ— 
lager bedankte, erzählte er von ſeinem Mißgeſchick, 
und er bedachte ſich auch nicht, das Frühſtück, 
das ihm der gaſtfreundiiche Mann anbot, 
Dank anzunehmen. 
derung wieder auf. Da er von dem Farmer ge— 

2 

mit 2zu kommen. 
Dann nahm er ſeine 7 

— J 

A. Eo 
Loſer, das beleidſgende Wort zu ergänzen Alſo durch die engliſche Sochkirche. Dennoch blieb er 
jemanden AIar und deutlich beſchimpfen, das kann bis aus Ende bei der Kirche und erſt dann hat 

maun, wenn man nur das eleidigende Wort ſelbſt 
nich ausſprichi. In das chriſilich Ethik oder hats 
nicht ehrr Aehnlichkelt mit talmndiſtiſchher Moral? 
Vorher bai ex uns vor das Gerich“ Golies zitlert 
und bringt uns das 8 Gebot in Erinmerung. Wir 

Möglich daß wir unbe⸗ 
er langft geftorben war gilt er dort gegenwaärtig 

nehmes ihm nicht übel 
wußt dagegen ir jenem Artilel wie heute gefehlt 
haben, gewollt haben mir es jedenfalls nicht. 
Auch heute lbönnen wir nicht ein Wort von dem 
domals Geſagten zurücknehmen. Wir dürfen wün⸗ 
ſchen daß aach Herr Vaſtor Gundlach das 
8. Gebot beochte, denn eâ iſt nicht nur für Lalen, 
ſendern auch für Paſtoren und Konſiſtoriolrãie ge⸗ 
ſchrieben. Wag dae Gotiesgericht beteifft. ſo 
wiſenn wir nohl, daß die Menſchen Rechenſchaft 
geben müũſſen bon jehern böſen Wort. Mit der 
For derung vor das Gottesgericht darf man nicht ſo 

ſchnell ſen Sie Herr Paſior Gundlach dies wie⸗ 
derhelt getan hat, denn der fromme Gottesmann 
des Allen Bundes ſagt; „Herr, gehe nicht ins 
Gericht mit deinem Knecht, denn vor dir iſt ke in 

Lebendiger gerecht“, — auch aicht, wenn er 
Paſtor iſt. 

Wir ſagten wohl im Zuſammenhanq mit der 
Fakultät; „Wollen Sie auch diejenigen aus ber 

Kirche binoudweiſen (nicht „herauswerfen“, wie 
Kaftor Gundlach ſagt) die für die Ehre ihres 
Herrn eintreten, dann berauben Sie die Kreche 
des warm pulſierenden Blutes“. Herr Paſtor 
Gundlach redet nämlſch in ſeinem erften Arilel 
weſcher in der Neuen Lodzer Zeitung“ fland, 
gegen uns vom Ausbrechen der Aefle am Stamm 
der Kirche und der Stelne aus der Mauer der 
Kirche, er fordert alle Gläubigen auf, Farbe zu 
bekeynen und in irgend eintr Weiſe gegen die 
Unrrehſtiſter Front zu machen, gerade ſo, wie im 
Hirtenbriefe des Herru General⸗Superintendenten 
allen Urzufriedenen die Toͤr aus der Kirch⸗ ge⸗ 
wieſen wird. Weun man alle Unzufriedenen und 
Unruhigen loewerden will, ſo ſind die Scharen 
der Gläubigen unter hner milinbegriffen, daher 
kounten wir jene Worie ruhigen Gewifſens ſore ben. 
Far die Kirchenbebörde iind haupiſachtigh 
neben den evangeliſchen Polen auch die Ueberpolen 
deutſcher Herkunft, die daneber noch eiwas evan⸗ 
geliſch ſind, außerdem bilden vach die Stühe der 
Kirchenbehörde nicht die Stillen im Lande“, ſon⸗ 
dern die großen Scharen der religiss⸗gleichgultigen. 
die über ſolche „Vorurielle“ hluweg ſind und die 
Kirche ruhig gewäͤhren laſſen; ſch ſind da⸗ 
egen die glãubigen Kreiſe, mit Ausnahmen natün⸗ 
ich, vnd ſolche, die aus auderen Motliven der 

Kirche überhoupt feindſelig ſind, wie wir das am 
Schluß unſeres erſten Artilels zugegeben haben. 
Daneben mag es unler den Gegnern der Kirchen⸗ 
hehdrde vnlautre Elemente geben, die zu den 
Verſammlunen aus reiner Senſatious luſt 
kommen. War es etwa zu Luthers Zeiten 
anders? Vielen ging es damals um perſön⸗ 
liche Anſprüche, andern um Alrchengüter, den 
aufr u hreriſchen Bauern um irdiſche Vorleile Vlele 
wmußten ober genau, wad ſie wollten und haben 
ihr Leben dafür eingeſetzt. Die damalige be⸗ 
ruſene“ Kirche nbehörde wies auf das unwürdige 
Treiben mancher Kreiſe hin und nannte die ganze 
Bewegung ewm ſataniſches Mach verk. 

Das war ftets die Meihode der geiſtlichen 
bei allen Volkern. 

wie der Oberpriefler 
bei der weltlichen 
obaleich einfacher 

Leſet Amos 7, 10 17, 
Imazja den Propheten Amos 
Obrlakeit verllagi, weil er, 
Kuhhirt, es gewagt hat, das Volk Iſrael au 
unterweiſen. Wie hal die berufene geiſliche 
Behörde die Apoſtel und die erflen Chriften be⸗ 
handelt. („Wir habea dieſen Mann (Gaulus) 
gefunden ſchädlich. . ud der Aufruhr 
erreget“). Aehulich iſt das Verhalien des Vapft⸗ 
tums gegen die Kathorer, Waldenſer, Albigenſer 
uſw. Welcher Verbrechen hat man nicht die 
führenden Männer des Reſform wionszeitaltens 
bezichteret. Nicht gering waren auch die Leiden 
Speners, des Voters dee Pietismus, von ſeiten 
der Obern. Dohin gehören auch die Anfeindun 

hört halte, daß die beiden Landſtreicher ſchon ewei 
brauchte er 

nicht zu befürchten, wieder mit ihnen zuſammen- 
zutreffen. Aber als er nachmiltags in der fünften 
Stunde nach ſeiner legten Raſt am Waldesrande 
entlangſchritt, erblickte er in einiger Entfernung 
vor ſich zwei Geſtalten, die eben aus dem GSehöle 
herauskamen. 

Mit einer unwillkũrlichen Bewegung ließ er 
ſich zu Boben gleiten, um von den Stroſchen — 
er erkannte 
den. Do ſeh er, wie ſie ploöhlich Halt machten 

einem Baume piederkauerten. 
Was hatten ſie nur? Sie ſprachen haſtig und 
aufgeregt miteinander, und der Beobachtende ge 
wohrte, wie der eine in der Kichtung der Kechten 
deutete, wo eine Landſtraße den Waldweg kreuete. 
Und nun ſah er, wie ein kleiger, zweiräſdider, 
einſpänniger Kuſſchwagen in langſgmem Teabe 
herankam. Nur eine Perſon ſaß in dem zwei-⸗ 
ſitzgen Gefährt, imd jetzt erkannte er auch, daß 
es eine Dame war, die eutſchierte. Mit einem 
Male ſprangen die beiden Stroſche auf und eillen 
auf die Landſtraße hnab, ßem Wagen entgegen 
Der Beobachtende ſoh es, ſarr vor Schrecken 

Aber im nãchſten Mement war er auch au ſeinen 
Füßen. Was die beiden Spizbuben beabſſchügten, 
war unſchwer zu erralen, undilkürſich flammte 
in hm der Impuls auf, der Bedrohten ju Hilfe 

Mit groken Sprüngen halte er die 
Landſtraße erreicht. Der eine der Banditen hatte 
ſich dem Uerde enigegengeworfen und die Zünet 

gen des ſrommen Gottesmannes John Wesey 

ſie ſofort — nicht bemerkt zu wer-⸗ 

fich die Methodiftenlirche ogetrenni. Ju Slan ⸗ 
divavien hat eine ihre Aufgaben überſchreitende 
Kirchenleilung. den Bouermnvrediger Emanuel 
Honge mit Hilfe das weltlichen Armes über 10 
Jahre im Kerler ſchrachten laſſen. bis er gebro⸗ 
chen an Leib und Seele befreit wurde. Nachdem 

als Grnenerer der Kieche 
Wer gegen die unſerer Kirche herrſchenden 

Mißſtände anlämpft, der wird urzerhand als 
Aufwiegler und Unruhſtif er gebraudmarkt, weil 
er die Kirchenleitang uilcht ſchlafen läßt. Und 
doch ift es ſo: rux im äu erſter Notwehr greift 
man ouf dieſem Gebiet um Kampf; man hat 
hier nicht die geringſten irdiſchen Vorkelle zu 
erwarten, ſondern Mifverſtehen, Anfeindungen, 
Verfolgung. 

Wor um es uns jaben wir in der 
Ofternummer au führuch dargelegt Wir fügen 
noch eins hinzu Die 90 Prozent Evangeliſcher 
deuiſcher Zunge baben vicht en einzigen Ver⸗ 
treter im Konſiflorium. Alle G Stellen hat die 
polniſche Minderheit inne. Wit huben 3Beman⸗ 
den der dort vunſere Sache veririſt. Ift das 
nicht eine himmellſchreiende Ungerechtgkeitl 
Kein Wonder, wenn dann alle Fragen nach 
Wunſch der Minderheit entſchieden werden, zum 
Schaden des anderen Teileßs den man mit 
Phraſen von veichberechtegung ab— 
peift. Ueberall im Konſtſtorlum in der Fabkal⸗ 

ltät, v»euerdings bei der Beſetzung der Pfarrämter, 
in der Militärſeelſorge — vollfländige Entrech⸗ 
tung des deuiſchſorechenden Teiles; anderwäris 
mindeftens Benachteiligung. Der Herr General⸗ 

Herr Paftor Serini gelegentlich einer Verhand⸗ 
lung im Miſſionsſaale in Lodz erklärten immer 
wieder die Unwichtie kelt der Kirchengeſetze für 
das Reich Gottes. Iſt das nicht merkwürdigd 
Sie haben keine Bedeutung, wenn es ſich um 
un ſere Rechte handelt, wenn ſie jedoch von dorl als 
Eingriff in den Machtbereich des ws 
angeſeheinn werden, dann ſetzt man alle Gebel 
in Bewegung, um ſie zu verelleln, als ob davon 
das Seelenheil abhnge. 

Wir glauben mit Herrn Paſtor Gun 
daß die Weltenuhr aufs Ende eingeſtellt iſt 
müſſen jetzt udtiger denn je uns uim das Gottes⸗ 
wort ſcharen, denn es kann lener werden. Die 
von len ſo ſehnlich erwartete Freikirche 
EBunen wir nicht proklamieren. Wir wollen nichts 
mach en“, es maß werden mit Gotles 

— D— ———— 
Wir bitten 2 Glaͤubigen. den Throu 
unſeres himw liſchen Valers bei Tag und Nacht 
zu belagern, damit er unſeres Elends ſich erbarme 
und und Hilſe uud Erquickung ſende aus Zion. 

Die Aubfährungekommiſſion 
von Lodz 

Hfus dem Reiche. 
Petrikaun. Sin Hochſtaplar vor Ge⸗ 

richt. In Radomsk frieb ein gewiſſer Blas;⸗ 
czynſti, der ſich als Gendarmerieoberſtleutnant aus⸗ 
gab, ſein Uaweſen. Blaszezynſli iſt Ablolvent 
eines Gynmaſiums und enifiammt einer begũterten 
Familie. Als Gendarmirieoberleuinant in den 
Grenigebieien ließ er ſich von dem Jriſeur 
Moſſura, dem er eine Konzeſſion für einen Friſeur⸗ 
ſalon in Kowel oder Ro vno verſprach. eine An⸗ 
zahlung von 2800 Mark geben. Ale Moſſura 
aber ſah, daß Blasje ynſti ihn nunmehr mied, 
meldeie er den Vorfall der Pollzei, bdie den 
„Gendarmerieoberſtleutnaut“ verhaflete. Vor den 
Bezirksgericht in Petrilau geſtanud 

eines Gendarmeriecoberſtleulnants ſelbſi 
hatte Er wurde wegen Betruges zu einem 
Gefängus verurieilt. 

mit kräftiger fauſt gepackt, der andere ſprang auf 
das Tritibrett des Wagens, um die Dame herab⸗ 
zuzerren. 

Schurke!* herrſchte Felden den Burſchen an 
und zog ihm an der Schuller zuruck 

Der Sirolch, der in ſeinem Eifer das Heran⸗ 
nahen des KRetters nicht vernommen hatte, driehte 
ſich mu einem Fluche herum. Sleichzeitig riß er 
ein großes, dolchartiges Meſſer aus ſeiner Taſche 
und im nächſten Moment fühlte Felden einen hef⸗ 

tigen Schmerz im linken Arme. Da erkannie er, 
daß hier Leben gegen Leben ſtand. Inſtinktiwv 
griff er nach ſeinen Revolder und drückte ab. 
Sein Spießgeſelle halte inzwiſchen ſchon die 
Züugel losgelaſſen; die Mündung des Reoowers, 
der ſich gegen ihn richtete, trieb ihn in die Flucht. 

Felden beugte ſich zu dem Sefalenen herabe 
Die Kugel hatte ihn mittenins here getroffen und 
augen cheinlich ſeinen ſofortigen Tad zur Folge 
gehabt. Ein ſtille⸗ Fröſſeln überlief ihn. UAber 
er ſchüttlelte das Unb⸗hasen, ſich wieder aufrich⸗ 
tend, mit kräftiger Wihensanſtrengung von ſich. 
Noſwehr! Er haite ſich keinen Vo wurf 2zu 
maden. Der ſlechende Schm⸗erz in ſemem Erme 
lenkte ſeine Sedanken ab. Mit Unſtrenaung ent 
ledigle er ſich ſeines Rockes. Da⸗ Blut ſtrörnte 
ſtark aus der Wande. Mit Hufe des rechten Ar- 

mes und ſeiner Zähne band er ſein Taſchentuch 
ſo feſt er vermochte, um den Erm; den KRock hing 
er daruber. * 

Goertſehung ſolgt. 

ſuperintendent, ſowie Herr Paftor Gandlach und 

— — 
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doer deutseh·russisohe 
irtsohafisfrieden 

Wirioachaftliche Rumcha chate 
ĩra De utsohlanch. 

vVon orrerem Berllnor M. B. NItarbeHor 

So vr wvesentuch im allgemeinen das Er 
— 5* der Konferenz von Genua ist — för 
je deutsche Wirtsehaft hat se zum minde 

Sten den einen positiven Gewinn erbracht: 
dis Oefinung des Handeisweges nach dem 
Osten. Der in Ranaljo wiechen Deuisch- 
dand und Ssowret Rubland abgeschlossene 
poltisch·virtschaftche Vertrag beginnt un 
verkennbar bereits jetet in gonstigem Sinne 
auf die gegenseitſgen Handelsbẽebungen 
der beiden Lender einzuwirken. Schon in 
letzter Zeit angesponnene kaufmannische 
Fãden werden nun hũben und drũben enger 
geknrüũpit alte Gescnãfverbindungen von 
einst vieder aufgenommen und neue einge 
leitet. A,maf zetat in stelxendem Um 
fange vieder der Ausiauschverxehr zwischen 
usischen Ronstoffen und deutschen Fertig 
labrikaten ein, und ⸗ↄuf der anderen Sene 
venloutet von den ersten rvssischen Wieder 

uvertrãgen wit deutschen Unternehmen. 
*o vurde dieser Tage viechen der sso⸗ 
ietregierung und einer deutschen Baufirma 
Xruas abgeschlossen der aen Vſederaut der Petersbur ger Sti aben. der Kanali- 
sation, Wasserſeumme so vie die erforderii⸗ 
chen Reparaiuren an Husern usvo aum 
Gegenstand hat. Zugleich vurde dem deui- 
zchen Bauunte rreß wen das Recht der Aus⸗ 
deutung russischer Valdupgen und Kohien 

bertragen. Ferner e einer 
ruppe deutscher Auſomobifabrſcanten die 

Zeparamur samnicher dor Sisaisvirischaf 
so vjetrublands genõrigen Rraſtwapen uner 
tragen; euch in diesem Faſl vurden von 
der —— Konzessionen ꝛur nus · 
beutun ataaſcner Poercien einger aumt. h�ei 
allen —7 Konzessonen Fardelt es sich 
nicht eeeegee vielmehr 
zahit· die AãA r aderaruge 
VNRieger aufbauardeiien in leicher eine vie 
tür Marenſeſerunen. ve vie ducch die 
Handeũ abi⸗e nungen der Rexlerun⸗ in heutsch⸗ 
land und anderon Staaten becteilt raen. Der Fõrce rung der pepenseiti 
austauschoperationen dieni 
ueh Erhtolgie Neugro ndune ciner rusiren⸗ 
yy ———77 amer aom Namen; 
Russischn· deucne⸗ —7* vnd Export 
Compagme⸗ deren Nauptaxuonare cie deuuche Nandels · und lnduetriegruppe Hirscn 
ur d aie aso ſetrusi che Staateban ina Die neue Geseſlschait eſus uber ein Grund 
kapitsl von isd dod Golarubei. woraa die 
leufteche Gruppe ind de puesische Siaate 
bdank in ele ſcher Hone ind ein 
bemerkenswertes Norm, ae aer russische 
in gemschten Gereliscnaiten eis ie e tienmenh heit fũr gicn beanebruchte. Die Ge 
ʒelschatt deren Verwaunune aen in Rosſau 
hefinden wird. hat des Reochi ernauen in 
len Mechecenien Onen Rbl anas Neder lassungen eineur emen. 
des neuen Unternenmens biden in der 
Haupuache Lesenã ene Operalionen in 
—— urd Chemikaſien. Aut 
den Austausch von Rohsioien berient sich 
ein deuerer Vertrac. der dieser Iage von 
der eiune ger russschen ſand- 
irtschatchen Industrie ver vaſtune mit der 
dekannten· Hlamburger 6rodie n⸗ Pagen· 

ist. 
Panach ist in groberem Mestabpe der Am- 
tzuscn vor FHacns gegen Mehl bei einem 
Verrech Aremae von l. rues. Pluna 
Flachs gere ſupã Ment vorgese 
e Acetauschnen Mehlmengen sollen * — russischer Un⸗ 

l en in ebie zum Teil als — S * 
ꝛer Kuban Gebet len verden 

Daß die deuischen Werischaneieise die, 
Neuorer tierup, Osien nn becrüöbesn 
—— Hoifnungen aut de i 
moaniche Ausi kune dee Rapaſjo Verttaee⸗ 
eieen kam aieser ace in ch aratterigtiscner 

e im Haupfausschuß des Reichsverdar- 
5* tsche n Indueirie· der bedeui⸗ 

2 lande um Aurdruck, do das aus Genua 
—F— Lekehtte. Aas Soac hverstãndiger der 
nd ee entsand e Prãsidiaſmiteled 
oes Yer 

u 

msaton dieser Art m Deutsch 

des deuischeti ische⸗ Ver rages 
beione, en heunge n Verh alt⸗ —28 *38 en ,” 
mene w —* 2 Scnend gu chau⸗ 
— — 
Veeesuen peentischen Schritt in der 8* —— uſopas denn ohne 
n —on der Vergant enheit sei e 
ααh, zu einer virischatuichen Ge- 

t Welt zu ge angen. 

Tolen itichnhde eet vien üdet 

Ades, Geheme at DBe buche. 

Den Gegenstand 

cdsche Pre sniveau zu erwarten 

gens auch ein vor kurrem inBerlin abge 
schlossenes de utacefinnieches WVirt- 
schaftsa bko m m en, das zcnãchst pro 
visorischen Charakter trãgt und spater durch 
einen endgültigen Heandeſtvetrag 
werden soll. Das Abkommen régelt 
nãchst die Frage der Handeſsreisenden, 
hinsichtlich derer sich deide Larteien die 
AMeistbegũünstisun? zubiligen. Ferner is für 
die Behandlune kauffahrteischife Meist- 
begonstigung vorgesehen und fur den kisen⸗ 
hahnverkehr vereinbart worden, daß die 
Amgehörigea des anderen Staaftes des in— 
lãndern gleichgestellt verden soben. 
lich fnaet aie Frage der beierseſtigen kon⸗ 
sularischen Vertr eiungen ihre Ragceluns. Beide 
Teile erklãren sich weiterhin damit einver- 
standen, die Frage der deutschen Zivilscha- 
den in Finnland einem besonderen Abkom- 
men vorzupehalten. Schließlch sieht der 
Vertrag vor, daß Vertreter beider Staaten 
dem⸗ ãchst in verhanslungen vber ein Wirt 
schaſts abkommen auf breſter Grundlage ein⸗ 
treten 

Mit weniger reundüchen Augen sieht 
man im deutschen Wirischaſisleben dagegen 
den Gesetzentwuri ũbher die Zwangs an— 
le ihe an, der nunmehr dem keichtrat zu 
zgegangen ist und in kurzem auch dem 
Reſchsiag zur baldigen Verabsſchiedung vor- 
gelegt werden wir. Der Ver wirklſchung 
dieser fũr Deutschland neuarugen Anleihe 
for m sieht man pamentlich in alen Handels- 
und Indust: iexre gen mit recht gemiscnen 
Gefũhlen engegen, da man da on vienach 
eine gerade bei den an sich heuto schon so 
ungũustis en Geldmarktverrãſtnissen ãube⸗ st 
empfnoliche und olgenschvere Eitengang 
der Betriebskapitalien befürchtet. Als Ter- 
min für die Vermögens eststellung zur 
Zwangsaneihe, die hekanntlich in Höne von 
AMuliarde Goldmark aufſebj acht wverden 
soll, viid der 31. Dezember 1022 festge- 
legt. Um eine verzögerung der Einzanlun- 
zen bis in das lahe 1923 z20 vermeides, ist 
eine vorlãufige Selbsteinschãteung bis sꝑã. 
testens Oktober d. J. vorgesenen. ie 
Bewertung der Nertpapiere soll derart er. 
ſoien, daß die Darchschnittskurse der letæ 
ten 3 Jahre uner Berücksicntigung der 
Dividenden und Bezugsrechie zugrunde ge- 
legt verden. Der Entwutf sieht qne beson- 
dere Abgabe ũr den Fall vor, im den der 
endgũltig festceestellte Vern õgent betrag den. 
jengen der Selbsſeinschãtꝛung ubersteigt; 
diese Abgabe soll 40 bis 70 Prozent des 
Unterschiedes betragen. Zur Zwangsanleihe 
sollen alle Vermõgen von mehr als 100 000 
Mark herangezogen wverden. Der Tarif des 
Entwuris sieht fur die ersten 250 000 Mark 
2 Prozent, für die nãchsſten 250 000 Mark 
4 Prozent una weter 6, 8 und 10 Prozen 
vor. für die Anleihe ist elne dreijahrige 
Zinslosigkeit festgelest, fũs die folgenden 
ſünt jahre von 1025 bis 1930 ecnlagt der 
Entwurft zunãchst 2 dann 4 Froczen? vor. 
Die Tugung, für die “, Prozent des Nenn- 
vertes vorgesehen ist, soll entweder durch 
Rũckkaut zum Bõ senicurs oder durch Aus- 
losurg zum Nennwert ertolgen. 

Aut der andern Seite stehen die Hoff 
nungen und — Berũrchtungen hinsichtlich 
des Zus andekoummens emer interna 
tionalen Anleihe fur Deutséchland. 
Da man in der deutschen Preisbewegung 
allem Anschein nacn an einem gewi sen 
Scheidewege angelangt ist, so hat man in 
der Geschãſftsweſt das Empfinden, als ob 
die Ver wirxucaung einer solchen inerna⸗ 
tionalen Anleine eiſe weitere Ab⸗aizstockung 
für die deutsche Produkton 
bet we de. 
tjsc he Fihjar 1920, als der Doharsture 
von 100 auf 33 Mark plötzuch der deut- 
schen ndustrie ſede Exrorimõglichkeit zer 
störte. Heute ist die Lage aber noch viel 
Eelãarlicher. da qe deuischen Inlanospreise 

eler Fabrikate das Weſmarktniveau here ts 
srreicht oder gar übernolt haben. Wenn 

jetet ducch eine Marxkbesserung die Valuta- 
prame beim Export hesenigt ud de Ex- 
porimõglehnkeit stark eingeschnürt vurde 
jſst eine scharfe Rijckwi⸗; ung auf das inlaa 

⸗au und es erxibt sien mithin heute die Moglichkeit, 
dabß, falls die deutschen witscalichen 
Verbande eſſeulange emem freevigen peis⸗ 
abhau susVeſchen, bei dem vielfacn erwar⸗ 
teten Konjunkturumsct wung die Preist iehtune 
vom Aulande her vorgeéezeichnet werden 
könnie. 

Landure ise ira Polam. Infolge des 
ausſerordentlienen ug botes von Land in 
den dstlichen und alen Gebieten Po 
lens erwartet man e Ruekgang der ge 
gonwãrtig sebr Land préisso. 

die Regierung beabslehtigt mit den Prei- 
son fur das Land zangs veiso auſgetoiltor 
uter hexuntaxaugohon und ordnaeto des 

— 

erseit 
zu⸗ 

End- 

zur Foge ha⸗ 
Dabei denkt man an das kri⸗ 

Aus 
oler Fand aufgetellto uter verden mit 
Aod ooo k. fur daen Morgen bezablt. 4uch 

Guter an. 

— — — — ,Russcancäs. 
Von den Nachbarstaaten Rueslab e e 

Polen an dom Wiederauftbau de Moek—— 
viterroeiehes éerster Livie interessiert. 
Wenn «s auet wirtschaftlich zu arm ist, 

um — wvile gie grossen Westmäehte es tun 
— auf gewisse Ronzessionen im 
Inern des Lendes zu reohnen, so ist es 
doſsh ror allem dank visler seiner Be— 
wvohner, dis Russland genau kennen, sowie 
dank aueh der verschiedenen Industrie 
zweige wohl imstande Russland in seinem 

grossen Verke des Wie lerauf baues zu Hilfe 
u k ommen 

Vor allem aber bedeutet für Lodz der 
Wiederaufbau Russlands eine Leboe as 
frage Keine ndustrie des ehemaligen 
Longress polons als des seinerzeit zu Ross 

vor dem Kriege so auf den absate ihrer 
Erzougnieso auf den russisehen Merkten 
angewiesen, wie dio Lo 4z20 Textil 
industrle. Füur 1360 Mllionen Rubol 
gingen jahrlieh bodzer Waren naeh Russ 
land, vor wiegend Baumwollerzeugntese War 
doch die Lodzer Baumwollindustrie ganz 
uvnd gar auf den Gesehmaok des inner- 
russisdhen Verbrauchers eingestellt, wah 
rend die polnischen Verbraucher mit aus 

vwurden. 
nach Russland gingen, so war diesor Export 
jedoch nur unbedeutend. 

Den Fortfall des russischen 
Marktes hat die Lodzer Teæctilindustrie 
noch immer niohtverwvundoen. Unge 
aceetei dessen, dasz odzer Bezeugnisse 
viel naoh den Balkanlündern ausgefubrt 
werden, sind die Lager der Fabrſkanten 
voiterhin gofũllt. und dio Leison, die sioh 
bei joder Sebwankung des Dollarkurses 
einstollen, tragen viett dazu bei, die 2u- 
kunft der Lodzer Industrio rosig zu ge- 
sta ten 

so sohaut denn alles aut Rusſsland 
als auf den Retter aus dem schon ordruo kond 
vwirkenden Waresüberfluss. Bisher hat Rass- 
land in Lodz nur wepig kaufen können. 
Sehuld war daran das Fehlen oines 
rosslschen Za hIums mittels. De Sso- 
wjetrubel, von denen eino Mlion gegen- 
wartig oinen polnischen Tausendmarksohehn 
vert sind, kõönnon als Zahlungsmittol wirkt- 
lioh nioht angesehon werden, um s0 mehr, 
da Loda auf ehne möogliehst umfangreiehe 
Finfuhr von fremden Oerisen ange wlesen 
ist, dle zur Bez2anlung der Robstoffkaufe 
bendtigt verden. So xönnoa die 10-12 
Waggons Toxtilion, dio der , Vnesohtorg* 
in Loda gegen Dollar und Franken ange 
kauft hat, virklloh nieht witzahlen, Die 
Rangierung der russisonen FlInanzen duron 
die ganzs wWelt wurde hier mit elnem 
Sehlage Wandel sohaden. Lodz wurde vioht 
imstanae sein, allo russisohon Käufer zu 
befriedigen, dio sion dann hier einnden 
wurdoen. 

Einst vweilen sind das nichts als Hoft- 
nungen, die sieb nioht so bald verwirk 
Hohen laszen werden. Loda erstiekt weiter 

del vnd Woande! stocken 
gierung bringt diesem Zustande Besorgais 
ontgegen utd sueht paeh Mitteln und VWegen, 
einen mögliehen Zusammenbrueh zu voer— 
meiden. 

Xdorzlich weilte ein Sertretor dos Handels- 
und Industrieministeriums in Warsdhau, 
und zyar der Direktor des Industrie 4aspar 
to monts Dombrovwski in Lodz, um dlie Lage 
2zu studieron. 

Direoktor Doubrowski verspraoh, sein 
Möglichstes 2u tun, um den Vuünsohen der 

Lodzer adustriellon gereont z2u werden 
Fur die demnachset in Warschau abzu 

haltende Tagung déer polataghen 
Lautfleute und Industrilellen, 
dae vor der Reyolution in Russland idtig 

xgewesen sind, bereitet Lode sloh vor. Ge- 
xadso Loda ist als Konner der russicsohen 
Verhaltnisse mehr als Warsohau in der 
Lage, dis Wunsche und den Bedart dos 
russisehen Vorbra uehors ↄu baurte ſton. Tine 
sohr groese Zanl von Lodzern hat sioh be 
rxoits in dio Listen derſenigon Kaufſeute und 
Industriellen eingsehreiben lasson, die beroit 
sind, hre Kraft in den Dienæt des ieder 
aufbaues des benachtarten Riesenrelcohes 
zu stollon 

Ohne Lodæ ist ein Wiederaufbau Russ- 
lands vieht gut denkbat — Lofe wvuede 
duroh dieses Werk aber aueh am tsten 
geviunen. A. XK. 

Van dor Lodeenr Idustreie, Die 
Akt Ges fur beum lterzeuer 

nisse 8. Rose blatt, Karolastrasss 86 
waceht durch Rundschreiben bekannt, dass 
aut der am 80. April stattgefund-non Voli 
versammlurg der Aktionteo vachstehendeé 
Herreon in die Verwaltus der Akt-Ges 
gewahlt vorden ind: An Eases: Josetf 

Kossbblatt, zum Stellverir er des Pruses; 
Max Rosenblatta au Direkt reo: Sz2ymon 
Askenazy, und Mieczvuslaw Rosenblait. zu 

ine euerulens Abeehete ee 

ſohzelehnte Aad⸗ und 

land gehörenden polvpisohen Gebietes war 

Deutsehlan eingeführton Garen vrersorgt 
Obwohl auoh Lodzor VNollstoffe 

in Uebermass seiner Produktion, und Han- 
Sozar dis Re 

7 

* — — an aſ einee Wje 
dystaw Baumgarten. LSum Vewaltungs- 
Arertor urde Verr a B sbatt 
eluriste, diß rieen 
Mitarbeiter Leopold Hage, Beon Pluta, g 
AMauurxeg Drutowski ind Maxiwilan Ester- 
mann. 2ur Unterze chyung der Korrespon- 

den⸗. von Beschein ogen, echseln und 
anderen vVorpfliehtungen sind stets 2zwoi 
dor Prokuristen berrchtet. reo gewein— 
same Unterschrift ugter deam Stempel der 
Akt. Ges. ist gleiehbedeutend mit der VUn— 
terschrift eines der Verwaltunesmitglieder 

Tin polnishee Uandhbeh den 
Aktiengeselachaften. Uter dem Ti- 
te 8pG6oIK 4kyne wPpolscde?“ 
Oio Aktiengesellſschaften Polens) erschien 
sgebon ein Handhuch, das zwe tellos irem 

dringenden Bedürfnis enteprie t. Auf uber 
400 Soiten enthslt ⸗s ein vollständizes, v 
Grund sorzfäaltie Tesammelten Matériais 

herausgtgebenes Vereichnis aller Aktien- 
gesellschaften, die ihren Sitz in Polen ain- 
schliessftich des an Pol-n gefallenen Töeils 
Oberschlesiens babes, Ein beso derer Vor- 

2ng des Works ist die zystomatische An- 
ordnur ds auss tsſt reichhaltigen Mateé- 
rials di⸗o mit ihrer Byte lung vaeh Braneche, 
Sitz. Grimdunesjahr Zweck, Arbeiter bezwv. 
Beæamtynzahl, verteilter PDividend«e und Ge— 
sohftsl· jtune, jede⸗ Ges⸗ællschaft einen ra- 
schen und sicheren Ueber blick hinsichtlich 
allen Wissenswerten zewährt Der Ge— 
sohüftsmann bekommt auf diess Wéeise ain 
undentbehrliches Nachscelaze- und Adress- 
buceh in die Hand, darübrhinaus Kann aber 
das Werk jedem, der sich theoretiseh fur 
Wirtsohxftsfragen interessiert, emptohlen 
werden. 

Das Buehb ist vn der Verlacsabteilung 
der Annonoen-Expeditios „Par“ Polska 

Ascencja Reklamy in Poznan Posen ber- 
ausgegeben und kann sowohbl von dieser 
direkt, wio dureh alle Buchbandlunzen be— 
2zogen werdado. 

Verr ollung ĩn Polen. Bekanntlieh 
besteht in Poſen eine Verordnung des 
Finapamivisteriums, laut weleher jodé ein- 
gohende Sendung spetestens 48 Stunden 
naeh KRintrefſen im ZTollamt deariert 
werden muss. WMie wir erfahren, vird in 
den allernacheston Tagen eine erganzende 
Verordnung des Finanzministexs oUdepar- 
tomont) exsoheinen, laut velohor dio Zoll- 
ro vision s patostons am dritton Tago naoh 
ertfolgter Binrelohung dor Zolldeklaration 
durohgefuhrt werden mouss, vidrigentalls 
dlo Revision der Sendung dureh die Zoll- 
sgentur der polnisohen Staatseisenbahn 
von Amts vegen uater Einhebung eines 
ioprozontigen Akaidons vom AMBilboetrageo 
ror genommen verden wird. Es ist des— 
halb unbedingt darauf zu aehten, dass 
der Axtiengesellsonaft für internatſonale 
Transporto Sehenker & Oo. Warschau bæw. 
der in Frage komwenden Fillalo spute- 
stens mit Eintreffen der Sendung eins 
ordnungs massigo Faktura mit Brutto- und 
Nettoges wleht, sowie Wert der Seodung 

samt einer Lopie zugangig gemseht wird. 
Viener Herbstmmesase 1922. Dbie 

Anmeldungen für die Herbetmesss (10218 
September 1922) laufen bereus zahlreich 
ein. und es ist zu erkennen, datz das mer. 
oesse der heteilizten Keise noch lebhatter 
als bei der Frũhjahrsmess· 1922 548 

Die Anmelaungen für die grohen Waren- 
gruppen;: Textu⸗ und Bebleidungsmesse in 
der Hofbu⸗?g Luxusartikeſmesse im Mesce 
—* und tſechnische Messe in der Rotunde 
alten sich zem ich das Gleichgewcht. Den 

Wũpnschen einzelner Grupaen conne darch 
das endliche Freive den ciniger Rãume im 
Messenpalast entsprochen werden; so weden 
die optischen Luxusartikel vnd Uaren,“ 
die „Sportartikelgruppe“ aus gder Rolunde 

in den Messepaſaſst verlſegt. De „Spiewa- 
tengruvpe,. e schon dei der vorigen 

Messe notdörtüe im Messepa ast ueree 
bracht war. und ve cher Lehrmit el, Pho⸗- 
grahnie una Kino ange giedert wurden. 
vird den für ihre Ausbreuung notwendige 

m erhalten· Ebenso wird die Gruppe 
* trumene,* die voriges Jahr man 

els geeigneter Rãume ausfalſen muble, is 
er Plt ute ruec bhe o ders beracgiehcigt 

—J —— 
Us den Wünscaen der Aussteller nach 

Zuweisung der gleichen Siande naon Mõog- 
liehkeit — *7 nimmt die Wie- 
ner Messe schon jetet gleſchzetig wit cer 
An neldung fũr die Herbatmesse Voran 
meldunsen ſũr die Frühahrsmesse 1923 

entgegen und berücksichigt bei ger Zue 
Zung und Plataæzute luns in erster Keihe 
ſjene Interessenten, welche Aeh für be 
Messen anmelden Daß diese vVoranmeldun 
gen die Zust mmugng der Aussteller uden, 
geht daraus derror aa 85 rozent ater 
Anme dungen ſũn die Hecbstmesse. von 
oranmeladungen für die Frühjahrsmesse 
1923 besleitet sind. 

Die Messeleitung beabsichtigt in solchen 
h�atlen die bereits innegehabten Stãnde wie⸗ 
den zuzuveisen. Um tich diese zu sicher, 

mossen die Aussteſſer den Anmeldusgete 
mit,. 31. Mal. einhalten. 
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Aktienkapital 18 Millionen Mark 
Telegrammodregez Bopt· ·erbe· 

ubertragen haben. 

Abnigsberg. im Mai 1022. 

Danziger Zank für Handel und Gewerbe 
EAktiengeſellſchaft 

wir zeigen hierdurch an, daß wir die Seſchäſte unſerer danziger Niederlaſſung nebſt den depoſtenkaſſen Langfuhr 
und Zoppot mit allen EAktiven unb Paſſiven auf Grund ſfreundſchaftlichen Uebereinkommens auſ die 

Danziger Bank für Handel und Gewerbe, Altiengeſellſchaft 

xvedaer dece Peeſſe — Donuertieg den a8. Wai ueßß 

— 
Reſerven 1,8 Millionen mark. 

Sernſprecher: Nr. 731, 752, 3583 95. 
— — 

Ooſtbank für Handel und Gewerbe. 

DSanzig, im Mai 1022. 

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Anzeige machen wir hiermit bebannt, daß wir unſeren Betrieb eröffnet haben. 
Wir werden, wie unſere vVorgängerin, alle ürtken und Zweige des Bankgeſchaͤftes pflegen und vitten, das unſerer 

dorgangerin geſchenkte dertrauen auf uns Abertragen zu wollen. 

Danziger Zank für Handel und Sewerbe 
Attiengeſellſchaft. 

—— 7—— ———— —— ——— ere ECCd 

2517 

uhen FGymnſſum von 9. raun 
Rodz, Dzielna 580 

Die fRufnahmeprũfungen neuer Kandidaten beginnen am 
Montag, den 20. Mai, um 4 Uhr nachmiltags. Geſuche 
ſamt Hinzufügung von Tauf- und Impfſchein werden 
ſãglich von 8 bis 4 Uhr nachmittags in der Schulkanelei 
entgegengenommen. 244 

— 
2467 

A. Roͤthert, 
RKosciuszko⸗Allee 71 

Aufnahmeprüfungen am 30. Mai und am 12 Juni 
Amnmeldungen neuer Schulerinnen täglich von ⸗1 
vn nächſten Schaljahre wird die 8. Klaſſe eröffnet. 

Sroße Poſten 
Knaben⸗Anzüge aus guten 
Stoffen ſind angekommen und 
werden billig von Mk. 0000 
an verkauft. 

müdchen⸗Kleidchen in Che⸗ 
viot u. Ctamin 3,500, 4,500. 
Knaben⸗Müdchen⸗Paletots 
in großer Huswahl bei 

Schmechel 8 Mosner, 
Petrikauer 100 und Siliale 100. 

—— 

2438 
—— — 

Wraga zin für Damen⸗Muüntel 

8S. ALIER, Petrikauer 68, 
enn für die Sommerſaiſon 8 — — ee damen- und ndermn en 
b nenehen enguiſchen und Wiene Modelle zu Konkurrenzprei⸗ 
ſr 8 —*— — M ——* und 

mpfehle vom Lager ve anu 
eline große Aus wahl von Sonm erfloffen, Gtamin eic 2a12 

Damen ⸗Schneider 

Joſef Roſicki, 
Stownaſtratze 6ẽ a 

—1— 7 — nnan— — 5 
Rekdord der neueſten Faſſons und ſolide Ausführung 
dos iſt meine Reklame. 

Eine große Auswahl empfiehlt 

J. Kowalezyk, Cegielniana 25. 
Maͤßlge Preiſe. 2498 

Dieſelmotor, iegend Mor 1021/22, 
Preis 600,000 Deut. Mark. 

Dampfkeſſel, 6 u. 80 qm. 8 Atm. Druck. 
Dynamos Elektromotoren 
Zentrif ugalp ump u und andere 
Pumpen, Schläuche, 
Wellenleitungren bis o0 mm. ſt. mit 

Ringſchmierlager 
derlauft. Erbitte nur bei Bedarf Anfragen. 

Bruno Riedel, maſchinenfabrik —— Vom. 

— —— — — — — — — — 
145 Porιιννν eyrasac 145 

A Ze.—— 
plomhioren ece xunstlieher Zühns. 

— Pree ut Taxeo, 2248 

in? ynlor — 87 V * UNTZ Arehkitoki 

Piotrkowskea 191 2110 
Plamy, icaroenlcro breco l 

Poxvcaki na budouwę domow. 

— — — 
drtaaanie bruxku drewvnianesxo a ul Plotrxowextoß, Traucxutta 16 — 

oxoto 11100 mitr. xvW. wa byo powlerrone v� drodae —— prsotargn. 
Waruiil preotarzu moßns breefreos v Oddæſale ſbrukareſcin Uagietratu m Lodæet, 

Oferty nateiy poda wac 

ul. Nowo Targova ꝰ4, v goosinaoeh blurovuyeh moga byé tamss navbyteo v wiars⸗ 
— posladapi⸗ po conle ioo marot . egzomplare * 

v dniu 2maqja 1022 rotu o godzinſte 10 rano w Koper- 
J taeb zawinietyen, zres veanyen Do Aagltstratu, Wydelet Budowolotvat, — — 

oxꝛonſom preꝛedmtotu prettargu. 
Ofertyx zostana ↄ warto v WVydelale Radownetwa vjas Volnosei ig poxoj 20. 

vornaezonvm terminto w obeenoset ubiegaiaereh ste osob 
Ostatoesuy termin powierzenta roboty uptywa po 3 tygodataeh. 
Loͤds, dnſe 22 maja 1022 r. Macgis trct 

XCLICKGCCOCC 

—* — — — Qe * und Galanterie Klemprerel 

von Jaon Macinski, 

—S— 

Lodz, Senatorſka 18 (eig. Haus) 
gegr. im Jahre 1.12, 

übernimmt jeglicher Art Dachbedeckun⸗ 
gen mit Poaphe Blech, Dachziegelu 

ſ.w, Aſphaltarbeiten, Iſphalt uuter 
Warkettfußboden, Dachanſtrich und 

Reparaturen alter 
VPaprydũcher ſowie 
Klem vuer arbe iten 
für Fabritsbedarf. 
——— 

Das b6akl —S — —— in Sompolno, Kr. 
Kolo, ſucht für das nächfte Schuljahr einen alademiſch⸗ 
gebhid en 2407 

Cenret für Cotei 
m.a, ächtr. Gehalt nach Uebexeinkommen. Wohnung, 
Veleuchtung und Beheizusg frei. 

Angebote an die Direltion. 
Suche zum . oder 15. Juni 1022 ange. gebildete Dame, 

die mit der VRug ſihrung nertraut iſt, al⸗ 

Gufsſekretürin. 
Kenntnis der vo niſchen und deutſchen Sprache in Wort und Schriſt Hauptb edingung Fam lienan 7 gewahrt. Angebot 
mii Sib aet den Lehenslauf und Gehalts anſpr 
erbeten. 

WV. Jaeclkel, 
Bom. Aarynta, p. Liscxowo — By dgoszos. 

mit der 
Befaãh igung 

Erſtklafſiges Speditionshaus am dlahe ſucht per 
ſofort einen küchtigen 

Buchaltergehſen, 
der auch deulſche und polniſche Korreſpondenz; erledigen 
kann. Reflektanfen aus der Bankbranche haben den 

Vorʒug e unter „S. B. C.“ in der Geſchäfisſt. 
dieſ⸗s Blatt 2499 

Kaufmann 
aus der Eiſen⸗ oder Maſchinenbranche, nicht unter 25 Jahre 

alt, für unſere Abteilunz Einkauf für bald gen Eintritt 
qadhl. Beherrſchung der deutſchen und poln ſchen Sprache 

hedinznug. Schriftliche Angebote mit Nunung des 
heſten Eintrateſermins und der Gehalle anſprüche er⸗ 

ittet Horm Löhnsrt Tow. Ake bydgoszez 2316 
Für ein größeres Egenturgeſchäft wird eine 

ſoue Steno cpiſn 
für y und Polniſch zum ſofortigen Entritt geſucht. 

Gefl. Offerten unter Angabe der bisherigen Taͤligkeit 
ſind unter D. P. in der Geſchaãftsſtelle dieſes Blattes 
abzugeben. 2510 

ce ſaeſwan ſucht zum ſofortigen Eintritt 
perfekte 

ypiſtin Stenot: 
ſur Deulſch und Polniſch. Offerten unter Stenotypiſtin 
an die Geſchaftsſlelle dieſes Blalles erbeten. — 

Ineliſeuſts — 70— 
für dentſche und polniſche Korreſponden; und Maſchinen⸗ 
ſchreiben von einem größeren Hauſe hier am Platze für 
ſofort geſucht. Stenographielenntnis erwunſcht. 

Offerten ſind erbeten unter K. 66“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dis. Bl. 2614 

Ein junger Mann 
25⸗30 J., evangel., der in hieſigen Fabriken gat einge⸗ 
führt iſt vird as Acert und Inlkaſſent in der Kohlen 
branche gelucht. Offerten mit Referenzen und Gehalts— 

Bl. erbeten. 
αια werden unter „G. 10* an die Geſchäftsſt. g 

Zahnarzt 

—I 
EAlbvuna 5 

empfängt taglich ununterbro⸗ 
chen v. —8 Uhr abends. Sonn⸗ 
tags von 8481 Uhr. 2482 

De msz c. 2107 

LANGBANI 
Zaebeca Uer 10 
Aaut· ung Kosehils ohfskee 
Sproehbst. V. 2 u. v. -8 

Dr. s Xcior 
210618 

——— — —*8 * 
a α αν 

2316 Dr ned. 

(ãltere) 
Inner:e⸗ und Kinde krankheiten. 
Zabadzta Str e 25 
Empf. von 4-6 r nachm. 

Du moch. 

Schumacher, 
merhan uud 

gmpf. v. 7 uhr 

Sden ðchtpreis für ZSrillanken, SGold Su 

Rivtrkowika Nr. 26 
Spealarzt für Haut⸗. Harn⸗ 
und Geſchlechtskrankheiten. J 

—— — —B8* —7— 
——* 2 58 —3 

— J— 
Spezialarzt ſſtr 

Haut⸗, ganrs, venoriſcher 

ang 
Gaaraudfall) 

Elettriſatis ñ and Maſſag pe 
von ⸗— u. v. 6,J. Dame * 

von 4 UAr210 
Zareden Otno r. . 

Zahle 

7 

Za 

Ariige⸗ 
Erzieherin 

zn einem jahrhen Madchen 
geſucht. Tanmannu, Ka⸗ 
mnlennaſtraße ðc· — 

ber, Uhren und Perlen 
de —— Srünvbaum ——— 

heir mauer Straße Ur. 38. bei Frau vman 
ie exihert vomn — 188 

Kaufe: 
Brillanten, Gold, he * 
denen Schmuck, alte Zaͤhne, —* 
Konſtantiner 7, ing 
8 Offiz· 1. Stack. Bise⸗ 

Kaufe; 
Sonn⸗ yheiert. v. 1121 
Benedukla 1. 

Möobel, —— *— — — ——— 

Ein ſeit 26 Jahren beftehendes 

chuhwareng eſchäft —— 
mit feſter Kundſchaft, en Haus in Tomaſchow und ein aefna * 

d haibe —82* Naheres 

8 — — spargelde — — — F verziuſen wie J Kaufe 

* 22 — 2— rl. * “ — Diwans . 

Deutſche Genoſſenſchaftsban peien — 7 —R ſch — e —— . —— —— — 

Wohnung 
4⸗5 2immer und Küche mit ſãmtlichen veremlihteten umter guten — 
in ſauberem hauſe, Zentrum der Stadi, zu mielen geſucht, zu mieten. Aaheres 
ſofort eventl. ſpäͤer. Angebote unler —— B. an die Brunn, Srednia 88. * 
Geſchãftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

e 
A. Maier 
der deutſch vnd — —8 bei vogeʒ 

n einem unbelieblen und dethalb en merat — — 

Mmerieren die dahet uur 

„orer ftelen preſe 

M⸗ 
— — —— 

— 2 

— — — 

— 
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e en Lir Teil —D—— baben ———— ſpalefenẽ bi⸗ um — 
Jun en miſſen —1 

Zur Jörderuug des Wohnungs⸗ 
baus. 

Beiſtenerung der Mieter. 
S er pergenoenen Woche fand im Situngs⸗ 

ſaale s Vagſiree uler Vorſig des vue 
prãften Sipuiet in agelegenheit de In 
baus en Loh ne Konferenn dait, an der Ber⸗ 
treter der Siodtve we hung der Sauewirie und der 
Mieter teilnabwen. Der Leiter des Wohnunge⸗ 
antes Dr. Weißberg flellte den Antrag, die 
Mieter mit 500 Proz. des Meits, 
Unſes zu beſtenern. Von den auf dieſe 
Weiſe erhaltenen Mitleln ſollen 100 Proſ. zum 
Bau von veuen Häuſern verwandt werden. Diefe 
Steuer if ſchon in der Tichechoſlowakel einge 
führt. Zum Schluß der Sixrung wurde eine 
Kom miſſſon garaͤhlt, die dieſen Autrag bearbeiten 
ſoll. Siber war zu der in dieſer Woche anbe⸗ 
Zumie Konferenz niemand erſchlenen, ſo daß dit 
Nonfemn vieht ſa Ruden ienme Als einzige Er⸗ 
gebniſſe dieſer Konufereng ſind die Beſchlüſſe zur 
Srhung einer Bank zur FJoõ derung von Bauien 

die Hausbeſitzer ſowie einer aͤhnlichen Baul 
durch den Mieterverein Lolator“ miſcen 

Die Stellung der Frau in Vergangen ⸗ 
beit und Segenwart. Der über obiges 
Dema angekündigie Vorirag von Fraulein Olga 

— — — — 

beliehte Bauernorcheſte⸗ 
lowſt veray ſtaltet im Weiſter hauſe in der Vrzejazd 
Straße täglich Abendkonzerte. 
ainnen die Konzerte um 8 Uhr abenbs, an Sonm 
und Felertae en um 7 Ubr abenbs. 

In Petersburg würd 

8 
— 

2 

DD— 9 —9— —* —— — n wnmn J 
beseitigt radikal 

Creme Oro Metamorphose. 2277 

Flamme“ pon Hans Mer jur Auffũͤhrung 
Die Flamme* wird egenwärlig in Berlin und 
Wien mil großem Erfolge gegeben. Das Stt 
das uns Szenen aus der Abgründen der Groß 
ſiſadt Wien vorführt, hält das Publilam vom 
erfien dis zum letzien Alte in atewloſer Spennung. 
Eintrüilekarten ſind täglich von 112 Uhr und 
von 526 an der Thegalerkaſſe erhälllich. 

DSas Namyalowſtiſche Orcheſt r in Lodz. Das 
Inter Leiluug von Lamys 

An Wochentagen be · 

„Die kludliche Geſellſchaft⸗““. Am Sonn- 
abend, den 20. Mai, hält hHerr Janusz Korczak 
im Saale der Philharmonie einen Vortrag über 
das Thema: „Spoleozeũstwo dziseiqos*. 

Ein Theater für Volkeminderheiten. 
ein Theater für die 

Volte mir derheilen gegründet. In dieſem Theater 
ſollen lettiſche, eſiniſche, polniſche u. a. Stücle zur 
Aufführung gelangen. 

Vereine u. Verſammlungen. Bayer findet nicht am Freitag, den 26. d. M. 
ſendern am Diene tag. den 80 d. M, in ber 
Aula dea Deuiſchen Gymnafiums fiatt. 

Erhöhung der Unterftützung au die 
Feuerwe br. Der Magiſtral der Stadt Lodz hat 
84 — —— 888 88 

un Uni ug an die erwehr 
eingebracht uen e bi p. Sie Kanaliſierungsarbeiten in unſerer 

Gegenwartig wid das Stadt haben begonnen 
Ludla reguliert. 

ECGCbhriſtlicher Commisverein z g. U. Der 
am letzten Donnerstag erfolgte Vorträg des Herrn 
O. Klikar über „Welche, Steuern hat eine Ektien— 
geſellſchaft zu zahlen“ hatte eine große Zahl Mit- 
glieder vereinigt, die den gediegenen Fusführungen 
mit dankbarem Intereſſe folgken. Am heutigen 
Donnerstag findet, des Feiertags wegen, kein Vor⸗ 
tragsabend ſtatt, dagegen wird Sonnabend, den 
M. d. M. der diesmonatliche Senioren- 
Konvent abgehalten, um deſſen möglichſt zahl- ip roßfeuer. Am 16. Mai brach im Fabriks⸗ 

dorſe Chle wias ko aus bieher noc unbekannien 
Urſachen ein großes Feuer aus. In einigen 

n waren 80 Häuſer eingeäſchert. 
Spen 

u nde Spenden zur Weltergabe 
—— Ramen der BVedachien herzlichft danken 

reichen Beſuch erſucht wird, da wichlige Fragen 
zur Beſprechung vorliegen. 

Der Kirchengeſangverein „Aeol“ ver- 
anſtaliete am Sonnabend einen Unterhaltungsabend, 
ber in geſelliger ſowohl wie in künſtleriſcher Be— 
rmehung einen üußerſt gelungenen Verlauf nahm. 
Er wurde vom Männerchor mit dem Vortrage des 
Liedes „Abendglocken“ unter der Luitung den Vor⸗ 
flandes Herrn Weilbach eröffnet, worauf der Vor⸗ 

ür die Wolgadentſchen: Von den nde des Vereins Herr Paſtor Dietrich eine An⸗ 
2* und Schülerinnen der 8. Abteilung der * hielt, in der er auf die Bedeutung bes 

— — — —— 
uwo —— m ty, awla 8000 M., 

geſammelt auf der Geburtotags ſeier von Herrn 
Oskar Weißenberg Mark 1000. Zuſammen 
20 000 M. Mu den bieherigen 7607 0666 
2 Abl. und 168 Paleten inageſamt 4 7906 066 M. 
23 Abl. und 162 Palete. 

Kunſt und Wiſſen. 
Zweiter Elavierabend Nikolaj Orlow. 

Das zweite Konzert Nikolaj Orlows be⸗ 
ſtaͤnigte im weſentlichen den von ſeinem Spiel ge⸗ 
wonnenen Eindruck, ohne ihn indeſſen zu verlie⸗ 
fen. Nach ſeinem erſten Klavierabend ſiellten wir 
feſt, daß Bach, Gluck und Mozart, alſo die Klaſ- 
ſiker, ihm beſonders lägen, während er dem aus- 
eſprochenſten Romanliker Schumann in ſeeliſcher 
ezlehung ſo zlemlich EAlles ſchuldig blieb. Es 

war nun ungemein intereſſant zu ſehen, wie der 
Kunſtler ſich mit dem Allergröhßlen unter den 
Srohen abfinden wüurde, der die Strahlen der 
Klaſſiker in ſich auffangend und verarbeitend, ſie 
in der Morgentöte des aufdämmernden Roman-⸗ 
tismus in veranderter beethovengefärbter Form 
von ſich gab. 

Herr Orlow wãhlte eine der lehten Beet⸗ 
hovenſchen Ssnaten op. 101 4-dur, 
und ſplelte ſie wie eine der erſſen. Techniſch 
ſauber, blitzbiank und klar (die ſchwierige Fuge 
ſehr piaftiſchj. Der Seiſt Beethovenſcher Größe 
fehlte gun ch uch die grandioſen Paganini⸗— 
— —4263 — 

er mit ſlupender iſcher erlegenhei REX Ceſchſſgkeil. Mehr Bravour 
hatte man noch wünſchen onen, ehr Tempe⸗— 
dament, mehr onie. Die hHavptſache aber, es 
fehlle die Seele dieſer daria ionen Brahms man 
Dacht eben oft die Erfahrung, daß ſo mancher Kanfiler —3 — — — dieſes tkechniſch 
9 unũberwindlichen Verkes unterſchatt. zwei 
——— 

oſki 
von Lully 660 

und Capriccio von Scar— 

udea be ue nd 
⸗»35 tt del Fetraros 8durs, 
A bord ese md khap. 
ole espagolet, Stücke, die zum Teil 
ae auf das vbinmoſenhafte n Teit mit ver⸗ 

m Palhos uͤberzuckert ſind, ecfuhren eine 
Janzende Wie ergabe. Wie uͤbrigens auch zwei 
ils Zagabe geſpiene ctuden von chopimn 

Elles in allem, ein glanzender Pianiſt, der 
edmiſch bereils den Spfeipunkt erkiommen hak, 
chaus nicht unbedeulende muſitkaliſche 
wd at allerdings noch Plat zum Keifen 
— 5 — 7— 

* ———— —“ ——*** * 

Saſtſpiel des Bentſchen Théeaters. Am 
guntag, den 28 Mai, gelangt im Scala, 

eater das gewaltige e Die 

EMI Gelehnt troß zwenalger Ziſe, 

chengeſanges als Quelle edler Freude und des 
Sichew porhebens der Seele zu ihrem Schõpfer 
hinwies. Von den nun ſolgenden verſchiedenen 
Geſangs · und Muſifvorträgen gefielen beſonders 
das vom gemiſchten Quarteti geſungene Lied „Si- 
chere Zuflucht“ von Shepard, das Violinſolo des 
Herrn Effenberger und der gemiſchte Chor mit 
dem von ihm vorgetragenen Liede Heimat, o ſüße 
Heimat“ von Georgi. Einen ſtürmiſchen Beifall 
erntete Frãule in Elfrieda Hamann, die mit ihrem 
vorzůglichen Mezoſopran die beiden Lieder „Fal 
lende Blãſter“ von Kerkowitz und Es war eiumal“ 
von Linle zum beſten gab. Der Verein hat in 
dieſer Dame nicht pur ein in der Sanges- ſon⸗ 
dern auch auf dem Gebieſe der dramatiſchen Kunft 
ſehr begabtes Mitglied gewonnen. Zum Schluß 
gelangie das Singſpiel Frau Holles Spinnabend 
von acht Damen zur Aufführung, das mil ſeinen 
ſchönen Geſängen uund den derſchiedenen vetten 
bunten nationalen Frauentrachten den allgemeinen 
Beifall der Zuſchauer fand. Die Klavier begleitung 
zu einzelnen der Violin⸗ und Geſangvorträgen hatte 
in liebenswürdiger Weiſe Fräulein Allce Lueſczak 
übernommen vnd in lobenswerler Weiſe ausgefuͤhrt. 
Die Beſucher des Abends verweilten näch der 
Vortragsfolge noch längere Zeit in der gemütlich⸗ 
ſten Weiſe bei verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen. 

— — — 

Zuſchriften. 
Uunter bieſer Rubrik veröffentlichen wir Auſichten 
uñ Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung 
unuſeres Blattes nicht ũbereinſtimmen. Tine Beranf⸗ 

wortung für den Iuhalt übernehmen wir nicht. 

Wie ſol man dies nennen? 
fuf unſere Proteſtverſanmlung hin hat Paſtor 

Maſ aus Tomaſchow ſich geäußert, daß er mit 
den Birkeyſeldern Gemeindegliedern nichts mehr 
zu tun haben will. Sie gehören dem deutſchen 
Bunde an, deshalb will er mit den Leuten nichts 
mehr zu tun haben. 
Mal in neugebornes kKind des herrn Adam 
Roswak aus Birkenfeld nicht taufen. Nach lan⸗ 

fim 21. Mai wollte Paſtor 

Bitten hat er es endlich gelauft, auf die 
erſicherung hin, daß er dem Deulſchen Bunde 

Sschon im Herbſt v. J. hat Paſtor 

weil er ſich fur 

larnt ſoielle * ſoielte herr Orlow gane wegeecheh⸗ Aee cht ingehört. 
* im richtigen Fahrwaſſer iſt er bei SiſSt. mal auch die Bebigun e a n 

einen Soltesdienſt in Kles zceots ausruhen woolite, 
damt er eine gute Stimme habe⸗ Das war der 
Grund, daß 
Beerdigung mußte der Orislehrer und Kanlor 
GSardaj vollziehen. 

er die Beerdigung ablehnte. Die 

Unterſchrifth. 
Birkenfeld, den 22. Maĩ 1022. * 

Aus dem Keiche 
Vablianſce. Große Spendes der epan 

Bemetuaſchafin Lodz far die Wolga 
de un tſch e n. Juſolge deg von bem Unlerzeſchneten 
erfaßſen Auftufſs dor Siltel⸗tung für d Wolga, 
deuſſchen“ und der Anregung des Serru Yreb ge s 
Valiſchewſti zum Opfern von Liebesgoben wurden 
von den Mitgliebern der Gemeit ſchaſft 101 200 Marte kunft gegen 400 Bürgermeiſter aus ganz polen, 

uund ẽ0o Rbl. zu bdem genannter Zweck geſpendet und 
dem Unterzeihneten zur Welterbefsrde ung übersacben. 
Außerden gingen bei dem Unerzelchneten für die 
Sungernden »in Von gerrn Karl Aienel aus Ma⸗ 
w�ſin 200 M 
2000 M, ron Serrn Vaflor Olto Ororfow 90 M. 
für Aufrufe, pvon der Quarta bdes Deuſen Gymna⸗ 
ſums in Pabianice 1700 von Srau Gobbeck in 
Lodz 800 M. von Serxu Vaſtor Febenbere vra 
zuchy 000 M. für Au rufe. von Serrn Slach 206 M. 
äder Andach in Pawlekowice 668 .. on Frau 
Schultz geb. Mirſch 100 Rbl. Im en miu bdem 
bigher emyfangenen Liebergab 428200 . gr 
alle dieſe ſo vleſlen und großen Liebeksaben bautt feie 
und xuſt ein herzliches Veraeltẽ Gott in der Eokei⸗ 
im Namen der Zungeruden zu 

Vaſtor RSchmidbet. 
Lowicz. General Haller in vo— 

wiez Am Donnerstag, den 25. d. M, ſoll in 
Lowiez General Haller eintreffen zwecks Verlei— 
long von Ausẽ zeichnungen an die Freiwilligen, die 
1920 an der Verteidigung Warſchaus teilgenom⸗ 
men haben. Es wurde ein Komitee gegründet, 
das über die Ordnung beim Empfang wachen 
wird. 

Sitzung vom 24. Mai. 
Der erſte Punkt der Tagesordnung beitriffl die 

Ratifizterung des deutſch⸗polni— 
ſchen Oberſchleſienvertrages. 

Abg. Korfauty erflaltet Bericht und weiſt 
darauf hin, daß die Genfer Abmachusg den 
Febler habe, umfangreicher ju ſein als der Ver⸗ 
ailler Vertrag. Im Simne deg Artikels 2806 des 
Verſailler Vertrages gehe das Staatseigentum in 
Obetſchleſien an Polen über. Was das Privai⸗ 
eigentum betreffe, unterliege die Großindufirle 
und der laändliche Grundbeſitz von vr 100 Hektar 
Größe der Lquidation, doch ſehe die Abmachung 
gewiſſe Beſchränkungen vor. Der Berichterſtatter 
lenkt die Auſmerkſamkeit der Regierung darauf, 
daß ſie mit dem Anſchluß Oderſchleſfiens ein 
großes Unternehmen in ihren Beſitz überführe, 
ju deſſen Jührung Kapitalien und Inveſtiernngen 
nötig ſelen; auch müſſe auf die Auswahl tuchtiger 
Beamter Gewicht gelegt werden. —— 
empfiehlt er folgende Suiſchlie zung: Die Regie ⸗ 
zung wird aufgefordert zu veranlaſſen, daß da⸗ 
Finanzminiſterlum entſprechende Keediie fur b 
Uebernahme Oberſchleſiens und zur Sicherung 
eines geregelten wirtſchaftlichen Lebens, beſonder 
hinſichtlich des eeeeeee auweife 

Aba. Grzendzielſklerklärt, daß die 
Fraltion der ſ. S. 8L. mit der Ratifigerung 
einverſlanden ſei, jedoch bedauere, daß die Re 
gierungsfaltoren dleſe Augelegenheit an erfier 
Stelle auf die Tagekordnung ſehlen und dadw h 
den Abgeordneten eine Kritik derjenigen Beſchlüffe, 
die ſie für ſchädlich halten, unmdalich magen. 
Doch die Angelegeuheit ſei noch nicht abgeſoͤlof⸗ 
ſen. Wir werden ſicher gezwungen fein aue wiri⸗ 
ſchaftlichem Gebiet mit dem deuiſchen Kapiial, das, 
unſere Kohlenſchatze vernichten moͤchte, noch man⸗ 
chen Kampf augzutragen, doch werden wir daun 
unbeugſam ſein. 

Wg. Heerz erklärt im Namen der NP. R, 
daß der Beſchluß der Botſchafterlonferen vom 
21. Oltober vor. J. eine große ——— 
der ober ſchleſiſchen Bevölkerung ſe Bie NP 
ſtehe auf dem Standpunkt, daß ganz Oberſchleſſen 2 
Polen gehören můßte; ſie verzichte nicht ſ ben 
Kampf um die Vereinigang aller —ãñãx 
de e der N. J F y) für die Rali⸗ 

erung ftimmen, um die Auarchie in Oberſchlefien 
nicht zu verlängern * 

Der Regierungsvertreter Ols ge wki beiont 
daß wenn in der Liquldation gewiſſe Zogeftanb⸗ 
niſſe gemacht worden ſeien, ſo aur derhalb veil 
der Bolſchafterrat ſelbſt gewiſſe Bebingungen ge⸗ 
ſtellt habe. Es ſei immerhin beſſer geweſen ich 
zu verſtändigen als im Schiedsgericht zu verlieren 
was voraue zuſehen geweſen ſel. 

Echluß folzi.) 

Lehte Nachriate n. 
Witos nach Bulgarlien unterwegs. 

die Abgeordneten Witoe dud Senbrne 
Tagung der Lanbwirte nach Sofſia Au d Ta 
gung werden Vertreier der Landwirte einer gan⸗ 
xn Reihe enropäiſcher Staalen, darunmer de 
Ichechoflowalei, Ruͤmãnlena uſw tellnehmen. 
Sie Tagung hat keinen politiſchen, ſonderu ein 
agrariſchen Charalter. 

Beeudigung der Sifenbahnkonferenz 
8 la Lembeng. 

Lemberg, 24. Mai (Pat) Geſtern wur⸗ 
den dle alleemeſnen Beratuagen der Eienbahn⸗ 
lonfererz beendet. Es verbüeb dur der Ume 

aus chuß, um die lechoſſchen Eimelheiten aus ge⸗ 
arbelteg. Das Prototoll der Biralungen iñ 
zereits von allen Teilnehmern der Konferem 
unterzeichnet worden. —* 

Burgerm iſtertaguug in Leruberg 
Lemberq 24 Mai 

der Burgermeiſter in Lemberg meldeten ihre Au— 

von Frau FIrtliebrich Rauhaus Lobz45 

Pat.) Zur Tagan 

der Teilnehmer wird morgen eintreffen. Heule 
um U Uhr zel eine Verſaumlung der Verwal⸗ 
lung des Stadfeverband ee ſiattgefunden 

Ein Flug um die Erbe 
Leafleld, 24 Mai (Pat.) Gſtern, am 

Tage des britiſchen Nationalfeiertäages, trat Ma⸗ 
jor Biacko in Begleitung zweler Flieger einen 
Flug um die Erde an. 

Echlechter Saatenſtand in Nufflaud 
Moslau, 24. Mai (A. W.) Prawda“ 

berichtel, daß der Sond der Winterfaat in 
en Gouvexnemenig Pelereburq, Pſtow, Nowgo⸗ 

rod und Olonez in dieſem Jahre bedeutend 
ſchlechter ſei als im Vorjahre Gleich— 
zeſtig ommen aus dem Kaukaſus Nachrichten 
über Berwüftungen durch Heuſchrecken. 

Die Unruhea da Jlaud. 
London, 24. Mai. (Pat) Bieher ſind 

von der Ulſterxegierunz 1600 Sinnfelner verhaftet 
worden. Die Jten zündeten in letzter Zeit im 
Bezirkle von Autrin eine gauze Reihe von Schlöſſern 
an/ darunier auch das Schloß Lorb Churchils. 
Urnterzeichnuug des italieniſch-ruſſiſchen 

Vertrages 
Rom, 24. Mai. (Sot) Heule wurde in 

Genug der italieniſch⸗ruſſiſche Verlrag unterzeich⸗ 
net. Tſchliſcherin hat ſich ſofort nach erfolgler 
Unlerzeichnung des Vertrages noch Rom begeben. 

Euchar iſ iſcher Acugteß in NRom 
Rom, 24. Mai (Pat.) Morgen wird in 

der Baſillka von Sanlt Peter der internalionale, 
euckarifliſche Kongreß ertffnete an dem gegen 
25 000 Perſonen ſeilnehmen werden. 

kurze ſelegraphiſhe meſdungen. 
Die griechiſche Rammer hat dem neuen Ka— 

binett mit 201 gegen 30 Stimmen ihr Vertrauen 
ausgedrũckt. 

Die Exlaiſerin Zita ift mit den Kindern in 
Madrid eingetroffen. 

In Re⸗al hal ein großer Prozeß gegen 115 
Kommuniſien begonnen. 

Der italieniſche König iſt mit der Köonigin 
und der Prinze ſin Jolantha über Venedig in 
Trieſt eingetroffen. 

Polniathe Böroao. 
Warsehau 24. AMal. 

AUonowxe 14650- 1661476 
/,ꝓrox. Pfdbr.d. Bodenxrodltges. 

t. 100 RBIl. 
,ꝓros. Ptdbr.d. Bodonxrodltges. 

leo V. 53 · 633.50 
ſzpros Obl.d.Stadt Warsohau 247 50 240 
Oprox.Obl d.St Varsebau 1615 217 226 
Gpprox. Obl.d St. Warsohau 1017 107 130 
bpprox. Anl.dor Voraussloht 1 

Valuaten: 
Dollars 
Bolalsobo Frauxke 
Lanadlseno Dollars 

OReo G;: 

40654 88. 4060 
340 
400 

Bolglon 348-41.50-841 76 
Aolland 1602. 30 
Boerlin 13.85 1840 18 60 
Daneaig 

London 1286. 18226 
Fow · orx 485 
Faris NBg.0 278 
krag 78 bo 
beb wela 794. 788 

lon 42.al 
Itallon 214 

Axtlen: 
Veresh. Diexontobaet 32593300 9276 
Wareeb. Handelsbask 4225 4275 4360 
Kreditbanx 1 8650· 3660 

— Ao v Weethankx 2300 
Ztaraohbovloe b6bo· z6on 
yrrardow 69 00 69250 

Sobx. Jablxovsey 1825 
Borxovexli 1659 560 16* 
Sob lſſa hrtegese IlIsehatft 1950 1025 
Varsoh. Ges d. Zuckertabr. *2425 
Xohlengese Ilsohatst 20 600 
II A3625 
VLFephilba Ws 2oo 199 

2s 3090 720 
· 2400 2426 

IBund der Deutſchen 
Polens. 

Rozwadowſka Strulr. 
Ste lleuſu veude 

Beſchaftiguug ſuchen rin. Aufräumefrau, Verkauferin. Nachtwaͤchter, dorner, Saun vdier, 

— ———— 33 oor Verke 

Inkaſſente zineure, Kontoriſten, Schäfle⸗ 
Warſcha u 24 Mai (A. W) — macherin —& 

Stuellenange bote. 
Auſtellnug lub⸗ immerleuſe, Schneiberin 

— * — — — F 

Haupiſchriffteſiung Adolf Kargel 
derantwortlich: für Potitik: Hugo Wi eczorek; 
fur Lokales und den übrigen vnpolitſchen Teilädon 
Xor gehz fur den finzeigentell: Suſtao wailde dae 
und derlag: derlagsgeſellſchaft Lodzer zreie Preſſed m. b.h 

Leiter Dr. Sduardv. Behrens.“ 
— — SAEI———exxeeeeee— 22 —8 — 2382282 8 2 2—8 2 — — * —— 8 
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Sedeer Freie Prefſe — Donnerotag, den 25. Mai 1022 * 120 —3— 

ſchtugeſangerein der bi. Johannisgemeinde zu Ledz 
Donnerstag, den 25. Mai 1922. 

Zweites 
doßes Kirchen⸗Konzert 

mit teilweiſe neuem Programm. 
Ceitung: herr Alfred Birnbacher-Cange, Dozent an 

der ſtaatlichen hochſchule für Muſik, Dresden, 

in der St. Johennignirche un 6 Uhr hing 
zugunſten des Baufonds der St. Matthäi-Kirche. 

Orgel⸗solo: herr Alfred Birnbacher ⸗ Lange. 
Requiem: fur 3 Celli und Orgel. 
— Bß** 3— ——— * 

24. 

Im Pprogramm: 

beſaggbpetelne u Polen. 
Am Himmelfanrtslage. den 25. Mai a. c. 
nach mittags 2 reſp. 8 Uhr im 2. Termin 

Delegierten⸗Beneralverſammlung 
im Sotole des Geſangvereins „Sloria“, Konftantiner Nr. 5, 

mit nachſtehender Tages ↄrdnung: 5 rototoll verlefung 
S KRaft abericht, ) Feftt⸗ung der Einſchreibeg⸗ bühr 4) Beſpre 

ng der Iuhlläen 5) Gartenfeſt der Vexeinigung, 6 Ballo 
tage, ) Neuwahl und 8) Anträge. Um pünltliches Erſche nen 
— * Ars Die Berwaltuna 

SallSpãne Ardi·· 
Chemiſche Reinigung im Sauſe 

Waſchwittel für Wolle, Bauwolle, Seide, Tüll Gardinen, zart⸗ 
farbene Stoffe Stickerelen und dergleichen. Bluſen und Hand⸗ 
arbeiten wenden wie neu, Wollſachen ſchrumpfen nicht ein! 

Zu haben in allen Drogerien 1860 
General⸗ Devot — Arno Dietel, Lodz Petrikauer 157. 

Moͤbel gegen Teilzahlung 
ohne 36 ſfolide Ware, waͤßige Preiſe Lreiskataloge ge⸗ 

Am Freitag, den 26. Mai 1022 J 
um 7 Uhr abends, in der 
Baptiſtenkirche, Nawrotſtraße 27 

Vortrag: 

HRebühthten 
Wer ſie ſind und was ſie wollen 

von Pred. E. Kupfſch- kllexandrow 
und Pred. O. CLenz· CLode. 

22 38 k 2 t. — 34 3 ——— * Kinde 

Die Geſangchöre w rkenmi — 8 o lidſirie wiz a ea 5 

beß 
Eintritt frei. 

In der beſten Segend mien in der Stadt Bodgosrce iſt ein 

Grunoͤſtück mit Fabrik 

Bydaoosecẽ. 229 

— vmpfãngt von 1021 *. 628 
—— — 

(Zuckerwaren), ſchöner Villa und Garten ſofort zu ver⸗ 
daufen. Zu erfragen posto restanto Sohuleo, Okole, 

Zubardze beim Bahngeleiſe, 
des Vereins herzlich eingeladen werden. 

Ueberraſchungen, Keichhaltiges Bufett. 

au Lodz 
co uh juuncauendetein der — TC 

Sonntag, den 28. Mai von] uhr nachmittags ab 

Großes Gartenfeſ 
im Park des Herrn Lange, Halieſtelle der Alexandrower Zufuhrbahn, 

zu dem alle Mitglieder, Freunde und Sönner 

Poludniowaſtr 23. 

Dmen vou 4426. 268 

Vedereifahnonn 

zwecks Ausflüge Distretion 
7** Gefl. Off. unter 
AB. 3. an die Geſchäftsſt. 

vꝛ Bl. erde en. 2528 

ür Schürzen wird geſucht. 
chürzen · u. Wãſchegeſchäfl 

Brünn, Sredniaſtraße 
Nr. 8, 3. Eingang, links, 
rrxe 2486 

40 Jahſ e, ewangel, ungl. Ehe, 
wünſcht mit Frauiein od wilwe * 

Bekaunntſchaft 

— 

— Vremiere! 

Goſluiel des deuiſchen cheaers 
J Zzur Auffühtung gelangt das gewaltige Sittfen⸗ 

I diama, welches gegenwärtig in Wien und Berlin 
mit IXF Erfolge gegeben 

—P 3 Ekte von hans moller. 
Sszenen aus den Abgründen Wiens. Das Stüũck 

Dhalt das Publikum vom Ie bis zum 3. Ekt in 
* atemloſer Spannung. 2626 
— Billetis ſind fäglich von 11 2 und * 38 

24 

dr. meſ. brann 4 Spezialarzt für Sonntag, den 28. Mai 1022 im —X 

Jaut- veneriſchs · und F Skala⸗Cheater JBSaru orgau krauẽ hel ton —— 4 30 

an der Theaterkaſſe — ** 

Müdſhen in — 7 
ſindet dauer de Stellung mit 

Wohnuy u erfragen — 

Juljanuow. 

Cehrnng 
mit guter Schulbildung fuͤr ein 
Fabrits · Comptoix zum ſofor⸗ 
gen Antrut geſucht 
unter O 200 in der 
d. Bl. ederzulegen. 

Zu verkaufen 

IRanhmoſhine 
für Strigwaren Targ owa 80 
bei Scheffel & Co. 2470 

Zu —— 
1 — — wit 21 —5 

—— 3 R 
bei 1 violne * — α * 

PVihe Nongel 
in gutem Zuſtande zu verlau⸗ 
ſen Aleraudrow, — 5*2 
bei 

—* neiche des J chammeds 
Die 2. und letzte Serie des großen Films 

—IVVVVV 
In der Hauptrolle die — * Schonheit N. — ——* 

Motto: Dad Recht der Liebe iſt großer als das Recht des Haſſes. 

Der berũuhm e däniſche Tragbde Oiaf Fönß und ſeine bekannte Partnerin 
Klara Wieth im 6altigen Drama aus dem Leben unſerer Mitmenſchen 

„der Moment der Rache“ 
aus der Filmfabrik Dansk Film Co. Kopenhagen. 
Beginn der vorſteluengen um 4.80 Uhr nachmittags. 

* puhn * g 

„die —— Aus mue a⸗ 
Drama in 3 Epochen aufgebaut nach den wirklichen Erlebniſſen der Abeuteu⸗ 

rerin Gräfin Stanleh. — In der Hauptrolle die bekannte ELLEMN RICHVER. 
2. —* 

„Marokkaniſche che Nn 
Stiertänwpfe in Barcelona. Herrliche Naturaufnahmen. 

Beginn der Vorftellungen um 8 Uhr nachm., der letzten bi * 45. 

ächte“ Sante 

4 —— 

Drama ine6 Alten. Driginal · 
aufnahmen a«s Maxoklto. 

4 *5 au⸗ 83 und — 

WC m Baluw. albach 
ccke Pucko, an der —* halteſteile de jglereer den· 

bahn gelegen, iſt preiswert 
verkaufen. Zu erftasgen bei R. 
Ue nann, ode, 6tomne- 
ſtraße Ar. 25 im mamfetiur 
waren · und waſcheseſchan. —D 

——— 
beſtehend aus — — 
Ofizine ( 38 ee 
der Dolna⸗wẽch 

Isgelegen, zu 88 Land ab * 22 
————7 737 bei Hans— 
mann. —2 — 

Ein freundlich 

msbi Sinmer 
A— — kirche an einen bden herrn � 

dermieſen. Gell. Oft. unt. 22 
e Geſchã lle —XR 

— Abobliextes 

Zimmer 
vermieten der * 
ſchafteſt. ð 856 

* des mittellãͤndi⸗ 
Meeres. 


